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I.   Einleitung 
 

1.   Gesetzliche Grundlagen 
Die StädteRegion Aachen ist als Träger des Rettungsdienstes verpflichtet, die 

bedarfsgerechte und flächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit 
Leistungen der Notfallrettung sicherzustellen. Die hierfür erforderliche 
Einteilung des Städteregionsgebietes in Einsatzbereiche, Standorte von 

Rettungswachen sowie die Vorhaltung von Rettungsdienstfahrzeugen mit 
dem dazu erforderlichen Personal regelt der Bedarfsplan. § 7 Abs. 3 des 
Rettungsgesetzes NRW schreibt vor: “Für Schadenereignisse mit einer 

größeren Anzahl an Verletzten oder Kranken bestellt der Träger des 
Rettungsdienstes Leitende Notärzte oder Notärztinnen und regelt deren 
Einsatz. Er trifft ferner ausreichende Vorbereitungen für den Einsatz 

zusätzlicher Rettungsmittel und des notwendigen Personals.”  
Dieses Konzept ist Anlage und damit Bestandteil des Rettungsdienstbedarfs-
plans. 

 
 

 2.   Entwicklung und Fortführung des Konzeptes 
 Die Analyse der Ausgangslage ergab 1998 folgende Aufgabenstellung: 

 -   Schaffung einer Führungsstruktur für den Rettungsdienst (Leitender 
Notarzt und Organisatorischer Leiter Rettungsdienst), 

  - Untersuchung  der  vorhandenen  personellen  und  materiellen  

Ressourcen im Standardrettungsdienst nach Bedarfsplan sowie der 
Unterstützungsmöglichkeiten der mitwirkenden Organisationen 
(Erweiterter Rettungsdienst und Einsatzeinhei- ten), 

 -   Festlegung der Einsatzschwellen für die Einsatzeinheiten in der 
StädteRegion Aachen, die von den Hilfsorganisationen vorgehalten 
werden, 

 -    Ermittlung des Aus- und Fortbildungsbedarfs des beteiligten Personals. 
 
Das dafür erstellte Konzept wurde von einer Arbeitsgruppe entwickelt, an der 

Fachleute aus den Bereichen der Notärzteschaft, der Feuerwehr, der am 
Rettungsdienst beteiligten Hilfsorganisationen, der Leitstelle und der 
Verwaltung beteiligt waren. Das Basiskonzept bedarf der ständigen 

Weiterentwicklung und Ergänzung. Die Thematik ist so komplex, dass nicht 
alle Aspekte im Basiskonzept abgehandelt werden konnten. Aber auch die 
Erfahrungen von Übungen und Einsätzen müssen ständig kritisch bewertet 

werden und in die Fortschreibung der Planungsunterlagen einfließen. Diese 
Aufgabe nimmt die oben erwähnte Arbeitsgruppe wahr (Mitglieder siehe 
Anlage 4). Zu ihrer Hilfe wurden Einsatzberichte für den Leitenden Notarzt, 

den Organisatorischen Leiter Rettungsdienst und die Leitstelle erarbeitet, 
welche nach Beendigung eines Einsatzes ausgefüllt und analysiert werden (s. 
Anlage 8). 
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Durch die Erfahrungen des Weltjugendtages in Köln 2005 und die Fußball WM 
in Deutschland 2006 sind in Nordrhein-Westfalen Strukturen zur überört-
lichen Hilfeleistung entstanden. 

Diese Strukturen machen eine Veränderung der Einsatztaktik auf örtlicher 
Ebene nötig. Bestimmte, in der StädteRegion Aachen zusammenzustellende 
Verbände werden nur überörtlich in den Einsatz kommen. Bei Schadenslagen 

in der StädteRegion Aachen können vergleichbare Einheiten im Bedarfsfalle 
von außen zugeführt werden. 
Für das Gebiet der kreisfreien Stadt Aachen in der StädteRegion gilt ein 

gesondertes Konzept. 
 
 
 

3. Integration des Konzeptes in die Planungen zur    
Bewältigung von Großschadenereignissen 

Nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung (FSHG) hat die 

StädteRegion Aachen Vorkehrungen für Großschadenereignisse (frühere 
Bezeichnung: Katastrophen) zu treffen. Diese liegen vor, wenn Leben und 
Gesundheit zahlreicher Menschen oder erhebliche Sachwerte gefährdet sind 

und wenn aufgrund eines erheblichen Koordinierungsbedarfs eine rückwärtige 
Unterstützung der Einsatzleitung erforderlich ist, die von einer regionsan-
gehörigen Gemeinde nicht geleistet werden kann. Das vorliegende Konzept 

beschäftigt sich mit außergewöhnlichen Rettungsdienstlagen, die selten die 
Dimension eines Großschadenereignisses erreichen. Da dies jedoch nicht 
auszuschließen ist, muss die Struktur in die Planungen für Großschadenereig-

nisse passen, um ein nahtloses Ineinandergreifen insbesondere der Führungs-
elemente zu garantieren. 
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II.  Einsatzkonzepte 
 

1.    Alarmschwellen MANV StädteRegion Aachen 
Auf Grund der mittlerweile üblichen Terminologie im Rettungsdienst, hat sich 

der Arbeitskreis RD-Groß der StädteRegion in seiner Sitzung vom 
16.11.2010 dazu entschlossen, vier MANV-Stufen festzulegen. 
Diese Festlegung dient zu einer Vereinheitlichung der Sprachregelung im 

Leitstellenbereich und beim Einsatzpersonal. 
Die vier Stufen umfassen Schadenereignisse mit fünf bis einhundert 
Patienten. 

Bei Ereignissen mit mehr als hundert Patienten wird in der StädteRegion 
Aachen die Schwelle zum Großschadenereignis überschritten. Eine Alarm-
ierung von Hilfskräften durch die Leitstelle erfolgt dann auf Anforderung der 

gebildeten Einsatzleitung. 
 
Für den Spitzenbedarf sind den Rettungswachen Baesweiler, Herzogenrath, 

Würselen und Simmerath je ein Spitzenbedarfs-RTW zugeordnet, der jeder-
zeit (24 Stunden/365 Tage) innerhalb von 30 Minuten einsatzbereit ist. Die 
Alarmierung dieser Fahrzeuge erfolgt, wenn die Ressourcen des normalen 

Rettungsdienstes einschließlich der Nachbarwachen im Einsatz sind. 
 
Die RTW des erweiterten Rettungsdienstes (Sonderbedarf) sind in drei 

Gruppen zu je drei Fahrzeugen den geographischen Bereichen Nord, Mitte 
und Süd zugeordnet. Die Aufteilung ergibt sich aus der Anlage 5. 
Grundsätzlich wird durch die Leitstelle eine Gruppe immer gesamt 

alarmiert. 
 
Einsatzbereite Krankentransportwagen können zur Unterstützung mit heran-

gezogen werden. 
 
Je nach Umfang eines Schadensereignisses können auch mehrere oder alle 

Gruppen des erweiterten Rettungsdienstes alarmiert werden. 
 
Weiterer Bedarf an Transportkapazität kann durch Anforderung nachbar-

schaftlicher Hilfe (Ü-MANV S bzw. EuMed 1=3 RTW,1 NEF) oder überört-
licher Hilfe (PTZ 10 NRW bzw. EuMed 2=1 KdoW, 4 RTW, 2 NA, 4 KTW) 
gedeckt werden. 

 
 Ü-MANV S/Eumed 1 werden als nachbarschaftliche Hilfe direkt bei den Nach-
barleitstellen angefordert. PTZ werden bei der vorgesetzten Dienststelle, BR 

Köln, angefordert. 
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Wenn ein Schadenereignis nicht mit den Mitteln des Regelrettungsdienstes 

(incl. LNA, OrgL) plus einer Gruppe des erweiterten Rettungsdienstes 
beherrschbar ist, müssen zusätzliche Kräfte zum Betreiben einer Patienten-
ablage alarmiert werden. Dies kann im Verlauf des Einsatzes deutlich werden 

oder aber aufgrund der Notfallmeldung von Einsatzbeginn an ersichtlich sein. 
Eine möglichst frühe Alarmierung ist immer anzustreben. 
In der StädteRegion Aachen wurde die Vorhaltung von rettungsdienstlichen 

Patientenablagen für den rettungsdienstlichen Großeinsatz im Rahmen der 
rettungsdienstlichen Vergabe mit ausgeschrieben. Dadurch ist gewährleistet, 
dass drei Patientenablagen (Nord, Mitte, Süd) mit eigenen Kräften betrieben 

werden kann. 
 
Da immer auch eine Anzahl von unverletzt Betroffenen zu erwarten ist, sind 

bei der Alarmierung einer Patientenablage immer parallel auch Kräfte für die 
Installation einer Anlaufstelle zu alarmieren. 

 

Alarmstichworte MANV StädteRegion  Aachen 

 
Regelrettung + Spitzenbedarf Sonderbedarf/ KatSchutz 

 

  MANV 1 (etwa 5-10 Patienten) 

3 RTW Regelrettung  1 Gruppe erw.RD 
1 RTW Spitzenbedarf  (Nord oder Mitte oder Süd) 
2 NA  
LNA/OrgL 

 
Die Rettungswachen 1, 7 und 8 werden immer mit 1 RTW schnellstmöglich nachbesetzt! 

------------------------------------- 
MANV 2 (etwa 10-20 Patienten) 

5 RTW Regelrettung  2 Gruppen erw. RD 
1 ÜMANV –S-   (Nord, Mitte, Süd)  
3 RTW Spitzenbedarf (2,4,7) 
3 NA   LNA Gruppe Nord + 
LNA/OrgL   Süd zur Regelversorgung 

 

Die Rettungswachen 1, 7 und 8 werden immer mit 1 RTW schnellstmöglich nachbesetzt! 

------------------------------------- 
 

MANV 3 (etwa 20 – 50 Patienten) 

5 RTW Regelrettung  3 Gruppen erw. RD 
2 ÜMANV –S-   (Nord, Mitte, Süd) 

3 RTW Spitzenbedarf (2,4,7)  1 Pat.Ablage 
3 NA   (Nord oder Mitte oder Süd) 
LNA/OrgL   LNA  Gruppe  Nord  +  Süd 

   Notärzte nachTelefonliste 
 

Die Rettungswachen 1, 7 und 8 werden immer mit 1 RTW schnellstmöglich nachbesetzt! 

------------------------------------- 
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 MANV 4 (etwa 50-100 Patienten) 

7 RTW Regelrettung  3 Gruppen erw. RD 
4 ÜMANV-S-   (Nord, Mitte, Süd) 
3 RTW Spitzenbedarf (2,4,7)  2 Pat.Ablagen 
3 NA   (Nord u. Süd oder 
   Nord u Mitte oder 
   Süd u. Mitte) 
LNA/OrgL   LNA Gruppe Nord + Süd 
EAL med. Rettung  Alarm restliche EE 
   Notärzte nach Telefonliste 

Die Rettungswachen 1, 7 und 8 werden immer mit 1 RTW schnellstmöglich nachbesetzt! 

 ------------------------------------- 
 MANV Großschaden/Katastrophe (> 100 Patienten) 

 

Weitere Kräfte auf Anforderung der Einsatzleitung! 

 ------------------------------------- 
Ab MANV 2 findet eine tel. Information der Krankenhäuser in der StädteRegion Aachen (einschl. Stadt Aachen)     

statt. Patienten werden nach Schlüsselangaben zugewiesen! 
 
 
 
 
 

Behandlungsplatz-Bereitschaft 50 NRW 
Bei einer groß dimensionierten Schadenslage besteht unter Umständen die 

Notwendigkeit, nahe der Schadensstelle einen Behandlungsplatz einzurichten 
und zu betreiben. 
Im Land Nordrhein-Westfalen gibt es das Konzept eines Behandlungsplatzes 

für 50 Patienten (s. Anlage 11.1). 
Wenn in der StädteRegion Aachen ein Behandlungsplatz benötigt wird, so ist 
dieser frühzeitig überörtlich anzufordern. Dabei ist zu beachten, dass vom 

Alarm bis zur Betriebsbereitschaft eines derartigen Behandlungsplatzes zwei 
Stunden oder mehr einzurechnen sind. 
 

 

Betreuungsplatz 500 NRW 

Ebenso besteht die Möglichkeit, betreuungsbedürftige Personen auf einem 
genormten Betreuungsplatz unterzubringen. 
Die StädteRegion Aachen kann mit eigenen Kräften einen Betreuungsplatz 

500 NRW (s. Anlage 15.1) betreiben, wenn kein anderes Ereignis im Kreis die 
Kräfte bindet. Im Rahmen der überörtlichen Hilfe können Betreuungsplätze 
von anderen Trägern landesweit angefordert werden. 

 
Hierbei sind die zeitlichen Vorläufe zu beachten. 
Da die Betreuungsplätze möglichst in festen Gebäuden einzurichten sind, 

werden in der StädteRegion  Aachen in jeder Stadt und Gemeinde geeignete 
Objekte im Voraus festgelegt (s. Anlage 15.2). 
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1.1 Alarmierungsschwelle LNA/OrgL 
Die Alarmierung von LNA und OrgL ist grundsätzlich zu unterscheiden von der 
Alarmierung der Rettungsmittel. Die Einsatzschwelle für die Führungskräfte 

sollte möglichst niedrig angesetzt werden. 
LNA und OrgL sind grundsätzlich zu alarmieren: 
-     auf Anforderung von einer Einsatzstelle, 

- beim initialem Einsatz von mehr als zwei notarztbesetzten Rettungsmitteln 
 an einer Einsatzstelle, 
- Alarmierung des erweiterten Rettungsdienstes zu einer Einsatzstelle 

 zusätzlich zum Regelrettungsdienst, 
- außergewöhnliche rettungsdienstliche Lagen, z. B. größere Anzahl 
 verletzter oder erkrankter Personen, Explosion o. ä., 

-     Lagen, bei denen der Verdacht auf Freisetzung toxischer Substanzen 
 besteht, 
-     Unfälle mit radioaktivem Material, 

-     Einsätze, bei denen Evakuierungsmaßnahmen anstehen, 
-     Bombendrohungen, Geiselnahmen oder unangemeldete Demonstrationen, 
-     bei Installation einer Einsatzleitung (Stab) an einer Einsatzstelle, 

-     bei komplizierter Patientenrettung über einen längeren Zeitraum. 
 
Des Weiteren erfolgt eine Information an den LNA bei besonderen Einsatzlagen: 

-    Such- und Bergungseinsätze, 
-    Großveranstaltungen oder plötzlich auftretende Betreuungseinsätze 
Darüber hinaus erfolgt eine Information bzw. Alarmierung des LNA bei 

folgenden Einsatzstichworten der Feuerwehren: 
 
 

Einsatzstichwort Schadenereignis LNA 
Information Alarm 

CBRN Brände,  bei  denen  Gefahrgut  
brennt oder größere Mengen 
gefährlicher Stoffe freigesetzt 
werden 

 

 

X 
 

Strahler Brände im Bereich von Strahlern 
 

X 
SOS Alle Brände, bei denen Menschen 

vermisst, eingeschlossen oder 
bedroht sind 

 x 
 

 

Bahn 3 Fortgeschrittener Brand im Bereich 
von Bahnanlagen,  ggf.  In Verbind-
ung  mit Freisetzung von Gefahrgut 

 

X 
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  LNA 
CBRN 2  

 

Gefahrgut wird in großer Menge 
kontrolliert frei, Behälter mit 
Gefahrgut laufen in großer Menge 
aus, Gefahrgut aus Bahntransport 
wird frei 

 

 

X 
 

CBRN 3  

 

Gefahrgut wird in großer Menge 
unkontrolliert frei, Gefahrgut aus 
Bahntransport wird in großer Menge 
frei 

 
 

 

X 

CBRN Strahler  

 

Transportunfall mit Strahler, 
Unfälle in der Umgebung von 
Strahlern in Betrieben, Unfälle 
bei Bahntransporten mit 
Strahlern 

 
 

 

X 

P-eingeklemmt 2 Verkehrsunfall mit mehreren einge- 
klemmten Personen, Verkehrsunfall 
mit Bus und eingeklemmten 
Personen 

 
 

X 

CBRN Messtechnik Gefahrenlage, bei der die Mess-
technik und die Dekon-P-Komponente 
eingesetzt wird (auch überörtlich) 

 

X 
 

RD 1 Die Kräfte des Rettungsdienstes 
benötigen Unterstützung durch die 
Feuerwehr (Tragekolonne, Beleuch-
tung u. a.) bei 5-14 Verletzten 

 
 

 

X 

RD 2 Die Kräfte des Rettungsdienstes 
benötigen Unterstützung durch die 
Feuerwehr (Tragekolonne,  Beleuch-
tung  u.  a.)  bei 15-24 Verletzten 

 
 

 

X 

RD3 Die Kräfte des Rettungsdienstes 
benötigen Unterstützung durch die 
Feuerwehr (Tragekolonne,  Beleuch-
tung  u.  a.)  bei mehr als 24 
Verletzten 

 
 

 

X 

Sturm 2 Schwere Sturmschäden nach Sturm 
im gesamten Stadtgebiet mit um-
fangreichen Straßensperrungen 

 

X 
 

 
 

 
Erfolgt durch die Leitstelle lediglich eine Information an den LNA, wird der 
OrgL alarmiert, wenn der LNA sich entscheidet, die Einsatzstelle anzufahren. Es 

muss sichergestellt sein, dass der LNA immer mit dem OrgL zusammen 
arbeiten kann. 
Bei einer Alarmierung werden grundsätzlich beide zusammen alarmiert. 
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2. Sicherstellung des Rettungsdienstes im verbleibenden Bereich 
Nachdem die für den konkreten Einsatz angeforderten Rettungsmittel zur 
Einsatzstelle aufgerückt sind, besetzt jeweils der erste danach einsatzbereit 

gemeldete RTW die festgelegte Rettungswache zur Sicherstellung der 
Versorgung bei übrigen Notfällen. 

 
3.    Einsatzstelle 
 

 

3.1  Führung und Rückmeldungen 
Das ersteintreffende Einsatzfahrzeug hat unverzüglich eine  Lagebeurteilung 

vorzunehmen und diese an die Leitstelle weiterzugeben, ggf. verbunden mit 
einer Anforderung von weiteren Einsatzfahrzeugen. 
Das ersteintreffende, nicht ärztliche Rettungsmittel, sofern es vor einem NEF 

eintrifft, muss eine erste rettungsdienstliche Beurteilung abgeben. 
Durch das ersteintreffende arztbesetzte Rettungsmittel wird eine erste 
ärztliche Beurteilung der Lage vorgenommen. Es erfolgt eine erste ärztliche 

Rückmeldung durch das notarztbesetzte Rettungsmittel. Der Notarzt 
übernimmt bis zum Eintreffen des Leitenden Notarztes dessen Aufgabe, der 
Rettungsassistent die des Organisatorischen Leiters. Nach Eintreffen des 

diensthabenden LNA und OrgL erfolgt die Abstimmung über das weitere 
Vorgehen, sowie die Übergabe der Einsatzstelle. Ggf. muss der ersteintreffende 
Notarzt die Nachalarmierung des LNA veranlassen. 

Zur besseren Erkennung tragen LNA und OrgL blaue Westen, die sich auf 
jedem NEF und den beiden OrgL-Fahrzeugen befinden. Diese Westen sind 
jeweils von den Ersteintreffenden zu tragen, bis eine Übergabe an LNA/OrgL 

erfolgt ist. 
 

3.2  Anfahrt 
Beim Anfahren der Einsatzstelle sind die Anordnungen des OrgL zu 
beachten, die Fahrzeuge so zu positionieren, dass keine Behinderung des 
Einsatzablaufes entsteht. Die Zündschlüssel verbleiben auf dem Fahrzeug, 

damit ggfls. anderes Personal das Fahrzeug fahren kann. 
 
Bei der Heranführung externer Kräfte (PTZ, BHP und Betreuungsplatz) werden 

diese grundsätzlich über den Sammelraum/Bereitstellungsraum Parkplatz 
Kraftwerk RWE Weisweiler zugeführt werden. 
 

3.3. Ablauf 
Die Fahrzeugbesatzungen der eintreffenden RTW’s haben grundsätzlich die 
Schaufeltrage mit Vakuummatratze/Spineboard, HWS-Stützmaterial, EKG-Defi  

sowie Notfallkoffer bzw. -rucksack zu bestücken und sich mit diesem Material 
beim OrgL zu melden. Die Trage verbleibt zunächst im Fahrzeug. 
Nachrückende Notärzte melden sich beim LNA. 
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4.    Patientenablage 
Die Patientenablage ist eine Stelle an der Grenze des Gefahrenbereichs, an der 
Verletzte/Erkrankte gesammelt und soweit möglich erstversorgt werden. Dort 
werden sie dem Rettungs-/Sanitätsdienst zum Transport an einen Behand-

lungsplatz oder weiterführende medizinische Versorgungseinrichtungen 
übergeben. Dabei können andere Fachbereiche die Trägertrupps personell 
unterstützen. Die Patientenablage sollte in jedem Fall mit einem Arzt besetzt 

sein und als Unterabschnitt geführt werden. 
 
Jeder Patientenablage ist ein primärer räumlicher Zuständigkeitsbereich 

zugewiesen, der sich im Wesentlichen an den Einsatzbereichen der 
Notarzteinsatzfahrzeuge (Nord, Mitte, Süd) orientiert. 
 
Personelle Ausstattung 
Für die Unterstützung des Rettungsdienstes bei Aufbau und Betrieb einer 
Patientenablage werden als Sonderbedarf im Rettungsdienst der StädteRegion 

Aachen insgesamt zehn Einsatzkräfte an der Einsatzstelle benötigt. 
Der Einsatzablauf an einer Patientenablage erfordert im ersten Schritt eine 
Unterstützung des Rettungsdienstes durch bedarfsweise Bereitstellung einer 

behelfsmäßigen Unterbringung sowie Mitwirkung bei der Patientenbetreuung. 
Hiervon müssen sechs Einsatzkräfte, darunter mindestens eine Führungskraft 
innerhalb von 45 Minuten nach Alarmierung an der Einsatzstelle einsatzbereit 

verfügbar sein. 
Im zweiten Schritt ist die Mitwirkung bei der Transportorganisation zu 
gewährleisten. Hierzu sind weitere vier Einsatzkräfte innerhalb von 60 

Minuten nach Alarmierung ebenfalls an der Einsatzstelle einsatzbereit 
erforderlich. 
 
Personalqualifikation 
Als rettungsdienstliche Mindestqualifikation für die zum Einsatz kommenden 
Einsatzkräfte ist erforderlich: 

•   Alle Einsatzkräfte sind Rettungshelfer-NRW, darüber hinaus 
• mindestens eine Führungskraft ist Rettungssanitäter. 
 Soweit KTW vorgesehen und eingesetzt werden: 

• Alle Transportführer auf KTW sind Rettungssanitäter 
 
Als taktische Führungsqualifikation für die zum Einsatz kommenden Einsatz-

kräfte ist erforderlich: 
•  Zwei Einsatzkräfte sind als taktische Führungskräfte auf 
 Gruppenführerniveau vorzusehen und entsprechend zu schulen. 

•  Soweit KTW für den Einsatz vorgesehen sind, sind deren Transport-
 führer als Truppführer zu schulen. 
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Eine Doppelverwendung von Führungskräften als Transportführer-KTW ist 
nicht zulässig. 
 
materielle Ausstattung 
Alarmierungsausstattung 
Die Ausstattung zur Alarmierung der Einsatzkräfte wird durch die StädteRegion 

Aachen sichergestellt. 
 
Ausstattung erste Einsatzwelle 

Die materielle Ausstattung der ersten Einsatzwelle (sechs Einsatzkräfte 
innerhalb von 45 Minuten) umfasst: 

 • Schnellaufbau-Zelt, mindestens 30m² mit Arbeits-Beleuchtung, 

 sämtliches notwendiges Zubehör einschließlich Notstromerzeuger (5kVA) 
 

• 10 Krankentragen (DIN 13024) mit Tragegurten (DIN 13044), 

 Infusionsstativ und je zwei Wärmeschutzdecken 
•   6 Notfallrucksäcke (DIN 13155) 
•   Überwachungsmöglichkeit für 10 Patienten (Pulsoximetrie) 

• Sauerstoff-Inhalationsmöglichkeit für 10 Patienten (Sauerstoff-Flow je 
 bis 15l/min über mindestens 20 Minuten) 
•   Erstversorgungssets (DIN 13156) für 20 Patienten 

•   1 Notfallkoffer (DIN 13232) 
•   1 AED mit EKG-Monitoring 
•   5 Spineboards mit HWS-Stützkragen 

•   1 Abfallsammler mit Abfallsäcken 
•   Organisationsmaterial 
 
Ausstattung zweite Einsatzwelle 
Die materielle Ausstattung der zweiten Einsatzwelle (vier Einsatzkräfte inner-
halb von 60 Minuten) umfasst: 

• Beheizung für Schnellaufbau-Zelt (etwa 25kW) mit sämtlichem 
 notwendigen Zubehör 
•  Blendfreie Umfeldbeleuchtung für Patientenablage mit sämtlichem 

 not- wendigen Zubehör 
•   2 Klapptische 
•   4 Klappstühle 

•   3 Abfallsammler mit Abfallsäcken 
•   Organisationsmaterial 
Bei Alarmierung einer Patientenablage werden immer auch zusätzliche Kräfte 

zur Durchführung der Transportorganisation alarmiert. Zu ihren Aufgaben 
gehört auch die Einrichtung des Rettungsmittelhalteplatzes. 

 

5.   Rettungsmittelhalteplatz 
Der Rettungsmittelhalteplatz befindet sich im Schadensgebiet in der Nähe des 
Gefahrenbereiches. Dort werden an der Einsatzstelle benötigte Transport-
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kapazitäten vorgehalten. Eine räumliche Zuweisung des Rettungsmittel-
halteplatzes sowie die Festlegung eines Leiters sollten möglichst früh erfolgen, 
um ein Zuparken der Einsatzstelle und eine spätere Sortierung der Fahrzeuge 

zu vermeiden.  Daher sollte der ersteintreffende NEF-Fahrer hier-für bereits 
eine Regelung treffen. 
Bei der Einrichtung eines Behandlungsplatzes geht der Rettungsmittel-

halteplatz in die Zuständigkeit dieser Einrichtung über (siehe auch Konzept 
BHP-B 50 NRW). 
 
6.   Einrichtung eines Behandlungsplatzes 
Die Einrichtung eines Behandlungsplatzes erfolgt grundsätzlich durch externe 
Kräfte (Behandlungsplatz-Bereitschaft 50 NRW, s. Anlage 11.1). Das von der 

externen Bereitschaft entsandte Vorkommando ist am Bereitstellungsraum 
Weisweiler entsprechend in die Lage einzuweisen. Die Heranführung der 
Bereitschaft erfolgt ebenfalls über den Bereitstellungsraum Weisweiler. 

 
7.   örtlicher Bereitstellungsraum 
Die Leiter der Feuerwehren haben für ihre Kommune die örtlichen Bereit-

stellungsräume festgelegt (s. Anlage 7). 
 
 8.  Sammelraum/ überörtlicher Bereitstellungsraum 
Die StädteRegion Aachen hat Vorkehrungen zur Einrichtung eines Sammel-
raums bzw. überörtlichen Bereitstellungsraums getroffen. 
Ein Sammelraum dient dazu, Einsatzkräfte und Einheiten aus der StädteRegion 

Aachen, die außerhalb des Kreisgebietes in den Einsatz gehen, zu sammeln 
und nach taktischen Gesichtspunkten zu ordnen. 
In einem Bereitstellungsraum befinden sich Einsatzkräfte und Einheiten von 

außerhalb der StädteRegion Aachen in Bereitstellung, bevor sie in den Einsatz 
im Regionsgebiet gehen. 
 
In der Planung ist vorgesehen, hierfür die Parkplätze am Kraftwerk RWE-Power 
in Eschweiler-Weisweiler zu nutzen. Die Vorbereitungen beziehen sich auf die 
Raumorganisation, die Registrierung von Einsatzkräften und Einheiten, Schaff-

ung einer Infrastruktur zur Aufgabenerfüllung auch bei mehrtägigem Betrieb 
und Vereinbarungen mit dem Eigentümer. 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Eschweiler und das THW übernehmen die Führung 
sowie die erforderlichen logistischen Aufgaben. 
9.   Patientendokumentation 
Zur Patientendokumentation werden die Patientenanhängetaschen des Landes 
NRW verwendet (s. Anlage 9). 
Die notarztbesetzten Einsatzmittel  sowie die beiden ELW 1 wurden mit 

jeweils 50 Patientenanhängetaschen ausgestattet. Alle RTW (Regel-, Spitzen 
und Sonderbe- darf) sowie alle KTW wurden jeweils mit 5 Patienten-
anhängetaschen bestückt. Darüber hinaus sind jeweils 15 Stück in den Notfall-
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boxen der Einsatzeinheiten und der Rettungswachen sowie 100 Stück im AB 
MANV verlastet. 
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III. Führung des rettungs-

dienstlichen Großeinsatzes 

(RD-Groß) 
 
1.    Führung vor Ort 
Der alltägliche Rettungsdienst wird nach Rettungsgesetz von der Leitstelle 
gelenkt und geführt und bezieht sich in aller Regel auf den Einsatz von 
einzelnen Fahrzeugen. In einem größeren Einsatz, z. B. einem Verkehrsunfall 

mit mehreren Verletzten, übernimmt der Leitende Notarzt und der Organi-
satorische Leiter Rettungsdienst die rettungsdienstliche Führung vor Ort. 
 
1.1  Leitender Notarzt 
 
1.1.1 Aufgaben 
Die Aufgabe des Leitenden Notarztes ist es, am Ort des Geschehens unter den 
gegebenen Bedingungen möglichst umgehend eine suffiziente, präklinische, 
notfallmedizinische Erstversorgung vorzubereiten, um möglichst vielen 

Patienten ein Überleben zu sichern und Folgeschäden auf ein Mindestmaß zu 
reduzieren. Er hat alle sanitätsdienstlichen Maßnahmen am Schadensort zu 
leiten, zu koordinieren und zu überwachen. Seine Aufgaben sind im Einzelnen: 

- Beurteilung der Lage  
 a) medizinisch 
 b) einsatztaktisch, 

-    Bestimmung der Schwerpunkte und Art des medizinischen Einsatzes, 
- Koordination der medizinischen Versorgung mit der organisatorischen 
 Einsatzleitung. 

 
Der Leitende Notarzt ist allen eingesetzten Ärzten und dem nichtärztlichen 
Rettungsdienstpersonal gegenüber weisungsbefugt. 

 
Der Leitende Notarzt ist verpflichtet, im Einsatzfall den Einsatzbericht bis 
spätestens zum auf den Einsatz folgenden Tag beim A 32 einzureichen. 
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1.1.2 Anforderungsprofil 
Die Funktion des Leitenden Notarztes kann nur ein kompetenter, in Notfall- 
und Katastrophenmedizin geschulter Arzt übernehmen. 
Zur lageorientierten Bewältigung eines rettungsdienstlichen Großeinsatzes 

müssen folgende grundsätzlichen Forderungen an den Leitenden Notarzt 
erfüllt sein: 
- Umfassende Erfahrung in der Notfallmedizin, regelmäßiger Einsatz im 

 Notarztdienst der StädteRegion Aachen und Nachweis des Fach-
 kundenachweises “Rettungsdienst” oder einer anerkannten gleichwertigen 
 Fortbildung (praktische und organisatorische Fertigkeiten). 

 
- Besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Erkennung und 
 intensivmedizinischen Therapie von Notfällen aus dem Bereich der 

 Anästhesie, Chirurgie, Inneren Medizin, Gynäkologie, Pädiatrie und 
 Toxikologie, gemäß den DIVI-Empfehlungen zur Qualifikation des 
 Not- arztes. Dies setzt in der Regel eine mindestens einjährige Tätigkeit 

 auf  einer Intensivstation oder einer ähnlichen Einrichtung voraus (in
 ter- disziplinäre, fachspezifische Fertigkeiten). 
 
- Als Eingangsvoraussetzung soll eine Gebietsarztanerkennung eines 
 Ge- bietes mit Tätigkeit in der Intensivmedizin vorhanden sein 
 (intensiv-medizinische Kenntnisse). 

 
- Besondere nachweisbare Kenntnisse über die Grundsätze der 
 Versorgung von Verletzten und Erkrankten unter Gesichtspunkten des 

 Massenanfalls und katastrophenmedizinischen
 Organisationserforder- nisse (katastrophenmedizinische Kenntnisse). 
 
- Detailkenntnisse der regionalen Infrastruktur des Rettungswesens, des 
 Gesundheitswesens und des Katastrophenschutzes. Darüber hinaus 
 Kenntnisse der Einsatztaktik von Polizei und Feuerwehr (organisatorische 

 Kenntnisse). 
 
 

1.1.3 Personalgestellung 
Aufgrund der beschriebenen Voraussetzungen rekrutieren sich die Leitenden 
Notärzte ausschließlich aus den in der StädteRegion Aachen tätigen Notärzten. 

Mit den am Notarztdienst beteiligen Krankenhäusern sind entsprechende Ver-
einbarungen getroffen worden. Die Leitenden Notärzte sind von der 
StädteRegion Aachen nach Prüfung der Voraussetzungen und bestehender 

Bereitschaft zur Mitwirkung zu bestellen. (Verzeichnis der Leitenden Notärzte 
s. Anlage 2) 
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1.2  Organisatorischer Leiter Rettungdienst (OrgL) 
 

1.2.1 Aufgaben 
Der Zuständigkeitsbereich des Organisatorischen Leiters umfasst folgende 

Aufgaben: 
 
- Sach- und fachgerechte Umsetzung der Anordnungen des Leitenden 

 Notarztes und ggfls. des Einsatzleiters. 
 
- Wahrnehmung taktischer, organisatorischer und logistischer Belange 

 des Rettungsdienstes und der Einsatzeinheiten der Hilfsorganisationen 
 gegenüber dem Leitenden Notarzt und ggfls. dem Einsatzleiter. 
 
-  Rettungsdienstliche Lagebeurteilung und Raumordnung in Abstimmung 
 mit dem Leitenden Notarzt, ggfls. dem Einsatzleiter und der Leitstelle. 
 
-   Aufbau der rettungsdienstlichen Infrastruktur an der Einsatzstelle. 
 
- Betreiben von Patientenablage/Behandlungsplatz und  Rettungsmittel-

 halteplatz. 
 
- Personalplanung und -einsatz im Bereich Rettungsdienst und der 

 Einsatzeinheiten der Hilfsorganisationen. 
 

 

- Umsetzung der rettungsdienstlichen Kommunikation im Rahmen der 
 übrigen Führungsorganisation. 

 
-  Organisation der Patientenregistrierung (Delegation dieser Aufgabe bei 
 Bedarf). 

  
-   Erfassen der Behandlungskapazitäten der Krankenhäuser. 
 

Der OrgL ist dem eingesetzten Rettungsdienstpersonal gegenüber weisungs-
befugt.  
 

Der OrgL ist verpflichtet, im Einsatzfall den Einsatzbericht bis spätestens 
zum auf den Einsatz folgenden Tag beim A 32 einzureichen. 
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1.2.2 Anforderungsprofil 
Angestrebt ist, dass der OrgL über eine fachlich anerkannte Ausbildung zur 

Führung von Einheiten der Feuerwehr und /oder der Einsatzeinheiten der 
Hilfsorganisationen verfügt. Für den Bereich der Feuerwehr sind dies die 
Lehrgänge ab F IV/B IV, ansonsten eine vergleichbare Führungsausbildung. Die 

Ausbildung zum Fachberater Sanitätsdienst wird empfohlen. Als Mindest-
voraussetzung wird eine Gruppenführerausbildung festgelegt. 
 
Voraussetzung ist außerdem eine mindestens fünfjährige Erfahrung im 
Rettungsdienst, um den psychischen Belastungen eines größeren Schadens-
ereignisses gewachsen zu sein. Aktuell muss der OrgL im Rettungsdienst der 

StädteRegion Aachen tätig sein. 
 
Zur Wahrnehmung der Führungsaufgaben müssen praktische Kenntnisse und 

Fähigkeiten im Bereich des Rettungsdienstes vorhanden sein. Die Mindest-
anforderung für die rettungsdienstliche Ausbildung ist die Ausbildung zum 
Rettungssanitäter entsprechend den gültigen gesetzlichen Grundlagen. 

Anzustreben ist die Qualifikation des Rettungsassistenten. Des Weiteren sind 
folgende Kenntnisse für den Zuständigkeitsbereich des Rettungsdienstträgers, 
aber auch in grobstrukturierter Form der benachbarten Rettungsdienste, für 

eine erfolgreiche Tätigkeit eines OrgL unerläßlich: 
 
- Kenntnis der medizinischen und feuerwehrtechnischen Terminologie 

 sowie einschlägiger  Handlungskonzepte und Versorgungsstrategien, 
 Führungsstrukturen von Feuerwehren und  Rettungsdienst einschließlich 
 der Leitstelle und der vorhandenen Führungsmittel (ELW, Funk, Fax, 

 EDV, Einsatzpläne), 
 
-   Kenntnis  der  Gesamtorganisation  des  örtlichen  Rettungsdienstes  

 sowie  der Einsatzeinheiten der Hilfsorganisationen, 
 
-  Kenntnis des Einsatzwertes, der Arbeitsweise und der taktischen 

 Konzepte zur Einbindung der oben angegebenen Einheiten, 
 
- Kenntnis der Infrastruktur der Krankenhäuser und der Möglichkeiten der 

 Verletztenversorgung, 
 
-   Orts- und Gebietskenntnisse, 

 
-   Grundkenntnisse in der Leitstellenarbeit, 
 

-   Kenntnis der Kennzeichnung der Führungskräfte. 
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Für die Einsatzbewältigung ist ein persönliches Bekanntsein mit den LNA, den 

Einsatzleitern der Feuerwehr und den Führungskräften der Hilfsorganisationen 
unerlässlich. 
 

1.2.3 Personalgestellung 
Die im Rettungsdienst der StädteRegion Aachen beteiligten Organisationen 

können den Organisatorischen Leiter stellen. Entsprechende Vereinbarungen 
sind getroffen worden. Die Organisatorischen Leiter sind von der StädteRegion 
Aachen nach Prüfung der Voraussetzungen und bestehender Bereitschaft zur 

Mitwirkung zu bestellen. Bei den Feuerwehren ist zu beachten, dass bei einem 
Einsatz der Einsatzleiter Feuerwehr nicht gleichzeitig OrgL sein kann. 
(Verzeichnis der OrgL s. Anlage 3) 

 

 

1.3  Persönliche Ausstattung 
Da sowohl der LNA als auch der OrgL im Rettungsdienst tätig sind, verfügen sie 
bereits über eine komplette persönliche Ausrüstung. Die entsprechenden 
Westen zur Kenntlichmachung der Funktion sind auf den notarztbesetzten 

Einsatzmitteln vorhanden. Ebenso ist hier der Einsatzhelm für den LNA zu 
finden, während sich der Einsatzhelm des OrgL im ELW 1 befindet. 
 

 

1.4  Zuständigkeitsbereiche 
Aufgrund der geographischen Ausdehnung der StädteRegion Aachen wird ein 

LNA/OrgL für die Nordregion und ein LNA/OrgL für die Südregion vorgehalten. 
Die Nordregion besteht aus den Städten Alsdorf, Baesweiler, Herzogenrath, 
Würselen und Eschweiler. Im Zuständigkeitsbereich der Südregion liegen die 

Städte Stolberg und Monschau sowie die Gemeinden Simmerath und Roetgen. 
(Für eine graphische Darstellung der Einsatzgebiete s. Anlage 6) 
 

 

1.4.1 Leitender Notarzt 
Das Medizinische Zentrum der StädteRegion Aachen in Würselen und das St.- 

Antonius-Hospital in Eschweiler stellen den LNA Nord, das Bethlehem 
Krankenhaus in Stolberg und die Eifelklinik St. Brigida in Simmerath den LNA 
Süd. 

 
1.4.2 Organisatorischer Leiter Rettungsdienst 
Die im Rettungsdienst beteiligten Hilfsorganisationen (NN) sowie die 

Feuerwehren Eschweiler, Herzogenrath und Stolberg stellen die OrgL. 
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1.5  Transport zur Einsatzstelle 
Der Transport des LNA erfolgt durch Einsatzfahrzeuge (z. B. Rettungsdienst, 
Polizei, Feuerwehr). Es obliegt der Leitstelle hierfür Sorge zu tragen. Der OrgL 
fährt mit dem Einsatzleitfahrzeug Rettungsdienst zur Einsatzstelle. Damit ist 

gewährleistet, dass der diensthabende OrgL ein Einsatzfahrzeug hat und das 
notwendige Führungsfahrzeug auch schnell an der Einsatzstelle verfügbar ist. 
 

 
1.6  Einsatzleitfahrzeuge 
Zur Durchführung der Führungsaufgaben an der Einsatzstelle stehen für die 

StädteRegion Aachen zwei Einsatzleitfahrzeuge Rettungsdienst (ELW 1) und 
zwei Einsatzleitfahrzeuge Einsatzleitung (ELW 2) zur Verfügung. 
Darüber hinaus sind die NEF so ausgestattet, dass damit Aufgaben der 

Einsatzführung wahrgenommen werden können. 
 

1.6.1 Einsatzleitfahrzeuge Rettungsdienst (ELW 1) 
Das Einsatzleitfahrzeug Rettungsdienst ist an der Einsatzstelle zur Sicher-
stellung einer funktionierenden Führungsarbeit im Bereich Rettungsdienst 
vorgesehen. Folgende Aufgaben werden mit Hilfe dieses Führungsmittels 

erledigt: 
-   Heranführen des OrgL an die Einsatzstelle 
-   Transport der Kommunikationsmittel (Funk, Handy, PC, Fax etc.) 

- Transport Büroausstattung (Klemmbretter, Vordrucke, Kartenmaterial, 
 Funkübersichten etc.) 
- Funk- und Fernmelderaum für die Kommunikation zur Leitstelle und zu 

 den Führungskräften an der Einsatzstelle 
 
Gerade im Rettungsdienst ist der Kommunikationsbedarf mit der Leitstelle sehr 

hoch. Es gilt Übersichten zu führen über die Krankenhaussituation, unter-
schieden nach Fachrichtungen und Behandlungskapazitäten sowie Spezial-
behandlungsmöglichkeiten (Verbrennungsbetten, neurologische und psychia-

trische Betten etc.). Diese Daten sind gerade bei einem größeren Einsatz kaum 
über Funk oder Handy vermittelbar. Daher ist im ELW 1 ein Faxgerät installiert, 
wodurch die Übermittlung von Patientendaten sicherer und ohne Belastung des 

Funkverkehrs möglich ist. Ebenso sind Funkgeräte im 2m-, 4m- Band und 
Tetra-Funk vorhanden. Ein Handy ist ebenfalls vorhanden. Durch den kleinen 
Führungsraum, den der ELW 1 bietet, können die diversen Arbeiten alle witter-

ungsunabhängig durchgeführt werden. 
Nach Möglichkeit wird an der Einsatzstelle ein Führungshelfer zur 
Besetzung des ELW 1 und Bedienung der Kommunikationseinrichtungen vom 

OrgL bestimmt. 
Für unterstützende Tätigkeiten in diesem Bereich (Ersatzakkus Handfunkgeräte 
oder dergleichen) steht der Fernmeldezug der StädteRegion Aachen zur 

Verfügung.
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1.7  Kommunikation 
Für die Bewältigung einer größeren rettungsdienstlichen Schadenlage ist es 
erforderlich, vor Ort ein Kommunikationsnetz zwischen den verschiedenen 

Funktionen oder Einrichtungen aufzubauen. 
Hierfür sind fünf 2m-Vielkanal-Handfunkgeräte auf dem ELW 1 vorhanden. 
Funkrufnamen, zur Verfügung stehende Funkkanäle im 2m- und 4m Band 

sowie Telefon- und Faxnummern sind den Funkskizzen in Anlage 16 zu 
entnehmen. 
Weitergehender Kommunikationsbedarf (2m-Relaisbetrieb, Ausweichkanäle 

2m und 4m Bereich, weitere Funkgeräte etc.) wird durch Anforderung des 
Fernmeldezuges der StädteRegion Aachen gedeckt. Ein darüber hinaus 
gehender Bedarf muss über die Einsatzleitung angefordert werden. 
 

 

 

2.    Einsatzabschnittsleitung medizinische Rettung 
 
2.1  Personelle Besetzung 
Die Einsatzabschnittsleitung medizinische Rettung setzt sich personell auch 

dem diensthabenden LNA und OrgL, Hilfspersonal mit medizinischem Hinter-
grund für den Bereich Fernmelder und Lagekartenführung, dem Leiter und 
dem S 3 sowie dem S 1/S 4 und dem S 2 zusammen. Der Leiter der Einsatz-

abschnittsleitung ist ein Arzt mit LNA-Qualifikation bzw. der diensthabende 
LNA. Der S 3 muss OrgL und Verbandsführer sowie im Bereich Stabsarbeit 
bewandert sein. Die Funktion des S 1 und des S 4 wird kombiniert. Zur 

Besetzung dieser Funktion sowie der des S 2 ist eine OrgL- Qualifikation  
erforderlich. 
 
2.2  Einsatzleitwagen (ELW 2) 
Wird bei größeren Schadenlagen eine Einsatzabschnittsleitung medizinische 
Rettung eingerichtet, kann die Unterstützung durch einen ELW 2 erforderlich 

sein. (vgl. Führungsorganigramm in der Anlage 11.1 „Behandlungsplatz-
Bereitschaft NRW“). 
Diese Fahrzeuge ermöglichen die Unterbringung von 8 bis max. 10 Personen 

im Führungsraum, wo die Lagekarte geführt wird und die notwendigen 
Entscheidungen für die Versorgung der Verletzten bzw. Erkrankten getroffen 
werden. Zur Sicherstellung der Kommunikation verfügen ELW 2 über eine 

umfassende fernmeldetechnische Ausstattung. 
Die StädteRegion Aachen hält zwei ELW 2 an den Standorten Alsdorf und 
Stolberg vor. Weitere ELW 2 können je nach Lage in den Nachbarkreisen 

angefordert werden. 
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3.    Leitstelle 
 
3.1  Personal 
Die Leitstelle muss zur Bewältigung eines rettungsdienstlichen Großeinsatzes 
ggfls. weitere Arbeitsplätze besetzen. 

 

Die Leitstelle ist verpflichtet, im Einsatzfall den Einsatzbericht bis spätestens 
zum auf den Einsatz folgenden Tag zu fertigen. 
 

 

3.2  Ausstattung 
Die Leitstelle ist für die Bearbeitung rettungsdienstlicher Großeinsätze und 

Großschadenereignissen um weitere Arbeitsplätze ergänzt worden. 
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IV. Personelle und materielle 

  Ressourcen 
 

1.   Rettungswagen = Erstversorgungssets 
Die im Standardrettungsdienst eingesetzten Rettungsmittel sind mit 

Einpersonen- Versorgungssets ergänzt worden, die jeweils die kreislauf-
mäßige Versorgung von einem Patienten zulassen und außerhalb des 
Fahrzeuges zum Einsatz kommen (fünf je RTW in einem Notfallrucksack 

verpackt). Bestückungsliste s. Anlage 16. Darüber hinaus wird in jeder 
Rettungswache eine Notfallbox vorgehalten, die für die Versorgung von 10 
Verletzten ausgelegt ist. Bestückungsliste s. Anlage 17 (analog DIN 

13156. 
 

 

2.  Rettungswachen = Notfallboxen 
Die neun Rettungswagen der Hilfsorganisationen entsprechen dem Standard 
der Ausstattung in der StädteRegion Aachen und sind ebenfalls mit je fünf 

Einpersonen- Versorgungssets ausgerüstet worden. Zur Gewährleistung einer 
schnellen Einsatzbereitschaft ist je Fahrzeug eine dreifache ehrenamtliche 
Besatzung eingeplant, die mit Funkmeldeempfängern ausgestattet wurden. 

 

 

3.   Einsatzeinheiten 
Die Gliederung der Einsatzeinheiten ist vom Land NRW vorgegeben (s. Anlage 
19). Je ein Drittel der Ausstattung wird vom Bund, vom Land und von der 
betreibenden Hilfsorganisation zur Verfügung gestellt. 

Die Einsatzeinheit NRW soll bei Schadenlagen jeder Größenordnung schnell 
und flexibel in der Lage sein, abgestimmt auf die bereits bestehenden 
Strukturen des Rettungsdienstes und der Feuerwehr, den betroffenen 

Menschen zu helfen. Die Einsatzeinheit setzt sich aus Führungstrupp, 
Sanitätsgruppe, Betreuungsgruppe und einer Gruppe Technik und Sicherheit 
zusammen, sie umfasst 33 Helfer. Nach Alarmierung kann es sinnvoll und 

notwendig sein, einzelne bereits einsatzbereite Teileinheiten sofort ein-
zusetzen. 
In der StädteRegion Aachen stehen vier Einsatzeinheiten zur Verfügung, drei 

werden durch das DRK und eine durch die JUH gestellt. Eine Übersicht der 
Einsatzeinheiten mit Fahrzeugen, Funkrufnamen und Führungskräften ist der 
Anlage 19 zu entnehmen. Zusätzlich hält das DRK eine 5. Einsatzeinheit aus 

eigenen Mitteln vor. 
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3.1  Aufgaben des Führungstrupps 
- stellt die Kommunikation und Kooperation mit der übergeordneten 
 Führungsstelle und benachbarten Einheiten sicher, nimmt Einsatzaufträge 
 entgegen und informiert über Lageentwicklung und Einsatzabwicklung, 

 
- nimmt die Feststellung und Beurteilung der Lage im Einsatzbereich der 
 Einsatzeinheit vor, 

 
- regelt den sanitäts- und betreuungsdienstlichen Einsatz unter Beratung 
 der Fach- und Führungskräfte, 

 
- erteilt Aufträge an die Gruppen der Einsatzeinheit und kontrolliert die 
 Durchführung, 

 
- trägt Sorge für die Sicherheit im Einsatz mit Unterstützung der Fach- 
 und Führungskräfte, 

 
- trägt Sorge für die Verstärkung, Ergänzung und Ablösung der  Einsatz-
 einheit bzw. von Teileinheiten. 

 
3.2  Aufgaben der Sanitätsgruppe 
- führt dringend benötigtes Material wie Tragen, Decken, Infusionen, 

 Sauerstoffgeräte, Verbandstoffe usw. an die Einsatzstelle und unterstützt 
 die Notärzte und das Rettungsdienstpersonal - soweit notwendig - bei der 
 Versorgung der Verletzten (Herstellen und Aufrechterhalten der 

 Transportfähigkeit), 
 
- schafft - je nach Notwendigkeit - die erforderliche Infrastruktur an der 

 Einsatzstelle durch Einrichten eines Behandlungsplatzes, 
 
- sucht ggf. Verletzte und führt deren Erstversorgung durch, 

 
- übernimmt erstversorgte Verletzte, z. B. von Patientenablagen und 
 bringt diese zum Behandlungsplatz, 

 
- versorgt und betreut Verletzte und Kranke bis zu deren Abtransport in die 
 Klinik, 

 
- versorgt die leicht verletzten Betroffenen und sorgt so für eine Entlastung 
 des Rettungsdienstes, der Notärzte und der Krankenhäuser, 

 
- nimmt unverletzte Betroffene in ihre Obhut und betreut diese ggf. bis zur 
 Übergabe an die Betreuungsgruppe, 

 
- sorgt für die Registrierung und Dokumentation. 
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3.3  Aufgaben der Betreuungsgruppe 
- leistet den Betroffenen überall dort Hilfe, wo sie sich aufgrund der 

 Situation aus eigenem Vermögen nicht selbst helfen können, 
 
- betreut und versorgt hilfebedürftige Menschen mit lebensnotwendigen 

 Versorgungsgütern, 
 
- sorgt für Verpflegung und vorläufige, vorübergehende Unterbringung von 

 Betroffenen, 
 
- sorgt für die Verpflegung der Einsatzkräfte, 

 
- sichert die sozialen Belange der Betroffenen. 
 
Der Betreuungsdienst wird von den Notfallseelsorgern bei der sozialen 
Betreuung der Betroffenen unterstützt. 

 

 
3.4  Aufgaben der Gruppe Technik und Sicherheit 
Die Gruppe Technik und Sicherheit unterstützt die Sanitätsgruppe und die 

Betreuungsgruppe. Im Einzelnen: 
 
- verrichtet sie handwerklich-technische Tätigkeiten mit entsprechenden 

 Werkzeugen und Hilfsmitteln, 
 
-   errichtet Zelte, 

 
-   errichtet und betreibt sicherheitsgerecht technische Geräte und Anlagen 
 (z. B. Notstromversorgung,  Beleuchtung,  Zeltheizgeräte),  überwacht  die  

 technischen Geräte während des laufenden Betriebes, 
 
-   wirkt bei der Logistik der gesamten Einheit mit. 

 

 

3.5 Alarmierung 
Es werden grundsätzlich nur komplette Einsatzeinheiten alarmiert. Das Land 

NRW unterstellt eine zweifache Helferbesetzung, um im Einsatzfall die 
Einheitsstärke von 33 Helfern zu erreichen. Um die Zeitspanne bis zum 
Eintreffen der Helfer möglichst gering zu halten, ist jeweils die 1. personelle 

Besetzung der Einsatzeinheiten durch die StädteRegion Aachen mit 
Funkmeldeempfängern ausgestattet worden. Die Alarmierungsmittel für die 2. 
und ggfls. 3. Besetzung werden von den Hilfsorganisationen gestellt. 
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4.    Patientenablage 
Die Patientenablage ist eine Stelle an der Grenze des Gefahrenbereichs, an der 

Verletzte/Erkrankte gesammelt und soweit möglich erstversorgt werden. Dort 
werden sie dem Rettungs-/Sanitätsdienst zum Transport an einen Behand-
lungsplatz oder weiterführende medizinische Versorgungseinrichtungen über-

geben. Die Aufstellung der Patientenablagen ist der Anlage 13 zu entnehmen. 
 

 

5.    Patienten-Transport-Zug NRW (PT-Z 10 NRW) 
Für den überörtlichen Einsatz hält die StädteRegion Aachen einen Patienten-
transport-Zug (PT-Z 10 NRW) gemäß Konzept NRW vor. Ein Patienten-

transport-Zug 10 NRW besteht aus 4 RTW und 4 KTW sowie zwei Notärzten 
und einem Zugführer. Die Alarmierung erfolgt über die Leitstelle. Die genaue 
Aufstellung der Kräfte ist der Anlage 12.2 zu entnehmen 

 

 

6.     Behandlungsplatz-Bereitschaft 50 NRW (BHP-B 50 NRW) 
Für den überörtlichen Einsatz hält die StädteRegion Aachen eine Behand-
lungsplatz- Bereitschaft zur Versorgung von 50 Patienten gemäß Konzept NRW 
vor. 

Diese besteht im Wesentlichen aus den 5 Einsatzeinheiten der StädteRegion 
Aachen. Hinzu kommen Kräfte des Rettungsdienstes, zusätzliche (Not-)Ärzte 
und Notfallseelsorger sowie eine Gruppe des THW OV Stolberg. Die 

Alarmierung erfolgt über Funkmeldeempfänger durch die Leitstelle. Die 
genaue Aufstellung der Kräfte ist der Anlage 14 zu entnehmen. 
 

 

7.     Betreuungsplatz-Bereitschaft 500 NRW (BTP-B 500 NRW) 
Für den überörtlichen Einsatz hält die StädteRegion Aachen eine Betreu-

ungsplatz- Bereitschaft zur Versorgung von 500 unverletzt Betroffenen gemäß 
Konzept NRW vor. Diese besteht aus Kräften der Einsatzeinheiten und einer 
Führungsstaffel. Die Alarmierung erfolgt über die Leitstelle. Die genaue 

Aufstellung der Kräfte ist der Anlage 15.1 zu entnehmen. 
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. 

V.  Aus- und Fortbildung 
 

1.    Führungspersonal 
Die LNA, OrgL, Leitstellenmitarbeiter und die Führungskräfte der Feuerwehr 

und der Einsatzeinheiten sind in die Konzeption einzuweisen und 
kontinuierlich fortzubilden. 
 

 

 

2.    Rettungsdienstpersonal 
Das gesamte Rettungsdienstpersonal muss die festgelegten Strukturen kennen 
und die beschriebenen Regelungen beachten. Die am Rettungsdienst 
beteiligten Organisationen stellen eine Einweisung in das vorliegende Konzept 

sicher. 
 

 

 

3.      Sonstiges Einsatzpersonal 
Die Führungskräfte der Organisationen, die an Einsatzstellen mit dem 

Rettungsdienst zusammenarbeiten, müssen über die grundsätzlichen Inhalte 
des Konzeptes informiert sein. Dies betrifft insbesondere die Führungskräfte 
des Technischen Hilfswerks und der Polizei. 
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VI.  Inkrafttreten 
 

Dieses Konzept wird erstmals zum 01.01.2000 wirksam. Die Grundfassung 
sowie alle im Laufe der Zeit erforderlichen Ergänzungen und Änderungen sind 

für den Rettungsdienst der StädteRegion Aachen (ohne Stadt Aachen) 
verbindlich. 
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Anlage 1 

Verteiler 
 

 

 

Adresse Stück 
Arbeitskreis RD Großeinsatz (gem. Verteiler) 12 
LNA (gem. Verteiler) 25 
OrgL (gem. Verteiler) u. Ansprechpartner – sofern nicht 
im Verteiler OrgL enthalten 

38 

Feuerwehren in der StädteRegion Aachen (je 2) 18 
Medizinisches Zentrum StädteRegion Aachen GmbH 

Krankenhaus der Knappschaft und der StädteRegion 
Aachen, Mauerfeldchen 25, 52146 Würselen 

2 

St. Antonius Hospital, Dechant-Deckers-Str. 8, 
52249 Eschweiler 

2 

Bethlehem Gesundheitszentrum, Steinfeldstr. 5, 52222 
Stolberg 

2 

Eifelklinik St. Brigida, Kammerbruchstr. 8, 52152 
Simmerath 

2 

Amt 32 10 
Städteregionale Leitstelle 30 
Hilfsorganisationen (je 6) 18 
THW 2 
Reserve 24 
Gesamt 175 
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Anlage 2 
Verzeichnis der LNA 

 
 

 
 

 

 

Nord 

Jochen Jansen 

 

 

Medizinisches Zentrum StädteRegion Aachen 
 

Ansprechpartner Dr.Wolfgang Jussen 
 
 
 
 

Dr. Wolfgang Jansen 
 
 
 

Dr. Joachim Habers 
 
 
 

Dr. Evagelos Karassimos 
 
 
 

Dr. Robert Fischer 
 
 
 

Johannes Markus Ritzerfeld 
 
 
 

Martina Schudoma 
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Nord 
 

 

St.-Antonius-Hospital Eschweiler 
 

Ansprechpartner   Dr. Edmund Kruse 
 
 
 

Judith Haake 
 
 
 

Dr. Theresa Kaminski 

Dr. Rolf Overs-Frerker 

Dr. Jochem Quickstedt 

Bernhard Schiffgens 
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Süd 
 
 

Eifelklinik St. Brigida Simmerath 
 
Ansprechpartner Claus-Bert Lennartz 

 
 
 

Dr. Heike Bordfeld 
 
 
 

Dr. Guido Karl Schneiders 
 
 
 

Dr. Rudolf Stollenwerk 
 
 
 

Dr. Stefanie Syben 
 
 
 

Dr. Katja Wilms 
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Süd 
 
 

Bethlehem Krankenhaus Stolberg 
 
Ansprechpartner Dr. Klaus Winkelmann 

 
 

Dr. Wolfgang Bilke 
 
 
 

Dr. Petra Krieger 
 
 
 

Dr. Angelika Mertens  

Dr. Norbert Mußmann  

Michael Stanzl 

Dr. Christian Stolte 
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Anlage 3 
Verzeichnis der OrgL 

 
 

 

Nord 
 

Deutsches Rotes Kreuz 
 
Ansprechpartner Iris Engels 

Andreas Eichler 

Manfred Engels 

Hans-Leo Ernst 

Ute Ernst 

Oliver Greven 

Daniel Kessler 

Thomas Klein 

Tim Schumacher 

Thomas Sieger 
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Feuerwehr Herzogenrath 
 

Ansprechpartner Achim Schwark  

 Markus Albert  

 Christian Bayer  

 Bernd Frohn  

 Roland Jungen  

 Günter Kirstein  

 Rainer Linke 

Hans-Jürgen Schulte 
 

Ralf Smers 
 

Tino Zschoche 
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Feuerwehr Eschweiler 
 

Ansprechpartner Axel Johnen 
 
 

Alexander Förster  

Daniel Jäger  

Manfred Krause  

Udo Pauquet 

Paul-Josef Velten-Christopher 
 

Norbert Willms 
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Süd 
 

 

Deutsches Rotes Kreuz 
 
Ansprechpartner Holger Schütt 

 
 

Eva-Rocio Hülshorst  

Diethard Matheis 

Guido Offermann 

Andreas Pawlak 

Martin Schröder 

Christoph Völl 
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Feuerwehr Stolberg 
 
Ansprechpartner Karl Wenn 

 
 

Herbert Benkert  

Volker Christ  

Markus Genter  

Udo Hermanns  

Michael Junker  

Walter Koch 

Karl Köhnen 
 

Frank Regenfuß 
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Anlage 4 

Arbeitskreis 

„Rettungsdienstlicher 
Großeinsatz“ 

Stand: 02.09.2013 Dr. Wolfgang Jussen 

Dr. Klaus Winkelmann 

Werner Lehner  

Karl Wenn  

Iris Engels 

Stefan Wilms  

Markus Megow  

Bernd Hollands  

André Alzer 

Elke Schloemer 
 

Dr. Joachim Habers 
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Anlage 5 

Erweiterter Rettungsdienst 
 

 

 

 

 

 

 

Gruppe Nord:   

Rotkreuz Eschweiler 2 RTW eins    AC-RK 3835 

Rotkreuz Eschweiler 1 RTW eins   AC-RK 983 

Rotkreuz Baesweiler 2 RTW eins   AC-RK 7837 

 

 

Gruppe Mitte:   

Rotkreuz Würselen  1  RTW eins   AC-RK 3836 

Rotkreuz Würselen  3  RTW zwei   AC-RK 192 

Rotkreuz Würselen  3  RTW drei   AC-RK 7811 

 

 

Gruppe Süd:  

Rotkreuz Simmerath 1 RTW eins   AC-RK 7836 

Rotkreuz Stolberg     2 RTW eins   AC-RK 8835 

Rotkreuz Roetgen     1 RTW 1   AC-RK 2835 
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Einsatzeinheiten 
 
 
 

Funkrufnamen Führungsfahrzeug 
1. EE DRK (Würselen) Rotkreuz StädteRegion Einsatzeinheit 1 FüKW 

eins 

2. EE DRK (Stolberg) Kater StädteRegion Einsatzeinheit 2 ELW1 

eins 

 3. EE DRK (Simmerath) Rotkreuz StädteRegion Einsatzeinheit 3 FüKW 

eins 

 4. EE JUH (Eschweiler) Akkon StädteRegion Einsatzeinheit 4 KdoW 

eins 
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Anlage 6 

Geographische Darstellung 

der Einsatzgebiete 
 

 

 

6.1 Einsatzgebiete für LNA und Orgl 
6.2  Einsatzgebiete für Erweiterten 

 Rettungsdienst 
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Anlage 7 

Örtliche Bereitstellungsräume 

der Kommunen in der 

StädteRegion Aachen 
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Alsdorf 
Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Koordinaten 

01/01 Industriepark Alsdorf, Ortsteil 

Hoengen, Konrad Zuse Str. 
Ganzjährig durchgehend verfügbar. 3 x 2000m 40 Züge = 

130 Fahrzeuge 
32 ULB 04 65 03 98 64 

GK R25 15 749 H 56 38 031 

01/02 Baustoffe Kaldenbach, Ortsteil 

Hoengen, Werner von Siemens Str. 
Ganzjährig durchgehend verfügbar. 1 x 600m + 1 x 

200m 16 Züge =  

48 Fahrzeuge 

32 ULB 04 26 23 89 12 

GK R25 15 400 H 56 37 064 

EOG° 13’ 05 „N50° 52’ 07“ 
01/ 03 Aldi Markt Ortsteil Begau,  

Aachener Str. / L 136 
Ganzjährig verfügbar von 19.00 h bis 

08.00 h 
21 Züge = 

65 Fahrzeuge 
32 ULB 02 88 63 72 02 

GK R25 14 094 H 56 35 299 

01/04 Marktplatz, Ortsteil Blumenrath, 

Blumenrather Str./ Neuer Markt 

Ganzjährig verfügbar, abhängig von  

Tagesveranstaltungen. 

50 x 75 m  

20 Züge =  

60 Fahrzeuge 

32 ULB 01 69 73 77 91 

GK R25 12 883 H 56 35 839 

01/05 Alsdorfer Gewerbegebiet, 

Carl Zeis Str./ Werner Heisenberg 

Str. 

Ganzjährig durchgehend verfügbar. 1 x 500m + 1 x 200m 

14 Züge = 

42 Fahrzeuge 

32 ULB 02 02 33 94 41 

GK R25 13 141 H 5 637 5 01 

01/ 06 Freizeitpark / Verkehrsübungsplatz, 

Alsdorfer Weiher, B 57 
Ganzjährig verfügbar, abhängig von  

Tagesveranstaltungen. 
26 Züge = 

78 Fahrzeuge 
32 UKB 99 54 33 85 49 

GK R25 10 700 H 56 36 509 

01/07 Gymnasium, Ortsteil Ofden, 

Theodor-Seipp-Str. 
Ganzjährig durchgehend verfügbar. 9 Züge = 

27 Fahrzeuge 
UKB 99 42 23 82 11 

GK R 25 10 593 H 56 36 167 

01/08 APC Kaufland, Stadtmitte,  

Konrad Adenauer Allee 
Ganzjährig, jedoch Mo. bis Sa. zu den 

normalen Öffnungszeiten sehr 

eingeschränkt. 

1 x 1000m + 4 x 50m 

24 Züge = 

72 Fahrzeuge 

32 UKB 99 35 53 96 30 

GK R25 10 468 H 56 37 582 

01/09 Stadtmitte, Willi-Brandt-Ring / 

Robert Koch Str. 

Ganzjährig durchgehend verfügbar. 1 x 800m 16 Züge = 

48 Fahrzeuge 
32 UKB 99 77 43 99 71 

GK R25 10 873 H 56 37 939 
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Baesweiler 
Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Koordinaten 

02/01 Sportpark Baesweiler, Parkstraße Ganzjährig. Dieser Platz wird am 

Wochenende durch Fußballfans  

eingeschränkt. 

3 x 60m x 110m + 

Parkplätze 

ca. 310 Fahrzeuge 

32 ULB 02 53 74 35 02 

GK R25 13 490 H 56 41 

579 

02/02 Sportzentrum Ortsteil Setterich, 

Wolfsgasse 
 60m x 120m 

ca. 80 Fahrzeuge 
32 ULB 03 24 24 55 39 

GK R25 14 111 H 56 43 

643 02/03 Sportplatz, Ortsteil Loverich, 

Josefstr. 
 50 m x 70m 

ca. 60 Fahrzeuge 
32 ULB 02 49 74 62 91 

GK R25 13 337 H 56 44 

364 

02/04 Sportplatz, Ortsteil Beggendorf, 

Langgasse 
 50m x 110m +  

50m x 50m 

ca. 110 Fahrzeuge 

32 ULB 01 16 44 54 66 

GK R25 12 038 H 56 43 

485 

02/06 Sportplatz, Ortsteil Oidtweiler,  

Bahnhofstr. 

 40m x 100m 

ca. 40 Fahrzeuge 

32 ULB 02 27 04 21 01 

GK R25 13 280 H 56 40 

168 
*Sämtliche Sportplätze werden durch Veranstaltungen, insbesondere an Wochenenden, genutzt. Während der Woche stehen die Plätze für 

den Trainingsbetrieb zur Verfügung. 
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Eschweiler 
Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Koordinaten 

03/01 Parkplatz am  Blaustein See,  

Ortsteil Dürwiss, L 238 

Ganzjährig; jedoch in der warmen Jahres-

zeit stark frequentiert. 

ca. 2500m² 

ca. 70 Fahrzeuge 

(Der gesamte 

Parkplatz ist in 

Buchten unterteilt) 

Reservefläche   

ca. 90 Fahrzeuge 

32 ULB 08 30 93 60 91 

GK R25 19 558 H 56 34 409 

03/02 Parkplatz an der Großsportanlage, 

Ortsteil Dürwiss, L 238 
Ganzjährig; dieser Platz wird am 

Wochenende durch Fußballfans einge- 

schränkt. 

ca. 1400 m² 

ca. 40 Fahrzeuge 

(Der Parkplatz besteht 

aus mehreren langen 

Streifen) 

32 ULB 08 92 83 59 47 

GK R25 20 183 H 56 34 291 

03/03 Parkplatz Realkauf, Ortsteil Mitte, 

Rue de Wattrelos/ Auersbachstr. 

Zwischen L 238 und B 264 

Ganzjährig; jedoch Mo. bis Sa. zu den 

normalen Öffnungszeiten sehr einge- 

schränkt. 

ca.1000 m² 

ca. 30 Fahrzeuge 

(Der Parkplatz 

besteht aus mehreren 

langen Parkreihen) 

32 ULB 06 42 13 38 94 

GK R25 17 760 H 56 32 138 

03/04 RWE Umfahrt, Fa. Wingas, Ortsteil 

Weisweiler, Kraftwerk, Zum Hagel- 

kreuz. 

Ganzjährig; ggf. Erweiterungs- und 

Ausweichflächen in unmittelbarer Nähe. 
ca. 7500 m² 32 ULB 10 66 93 47 57 

GK R25 21 966 H 56 33 272 

03/05 Parkplatz Globus, Ortsteil Mitte,  

Tulpenweg, direkt an der B 264 
Ganzjährig; jedoch Mo.bis Sa. zu den 

normalen Öffnungszeiten sehr einge- 

Schränkt 

ca. 900 m² 

ca. 30 Fahrzeuge 
32 ULB 08 81 73 32 06 

GK R25 20 182 H 56 31 548 

03/06 Parkplatz  Drieschplatz,  Ortsmitte  

Indestraße / Dürener Straße. 

 
( Wurde nachträglich gemeldet) 

Ganzjährig; an wenigen Terminen im Jahr 

wird der Platz als Sonderparkplatz für 

Karneval oder Stadtfeste genutzt. 

ca. 1600 m² 

ca. 50 Fahrzeuge 
32 ULB 08 37 23 28 53 

GK R25 19 752 H 56 31 179 
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Herzogenrath 

 
Nr. 

Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte 

Verfügbarkeit 
Kapazität Koordinaten 

04/01 Parkplatz Comeniusstraße 

Ortsteil Merkstein 

Ganzjährig; (fast) durchgehend 

verfügbar 

55 x 120 m (Fläche) 

85 Fahrzeuge 

32 UKB 97 88 14 21 85 

GK R25 08 892 H 56 40 074 

04/02 Schulhof der Gesamtschule 

- von der Alb. Schweitzerstr. aus 
Ganzjährig; während der Schulzeit 

eingeschränkt verfügbar.- FSK 

vorhanden 

45 x 45 m (Fläche) 

40 Fahrzeuge 
32 UKB 97 00 84 07 58 

GK R2 507 897 H 5 638 384 

04/03 Schulzentrum H´rath-Mitte 

Bardenbergerstraße 
Ganzjährig; während   der Schulzeit 

eingeschränkt verfügbar 
2 x 200 m (Busspur) 

12 x 60 m lange 

Parkstreifen 130 

Fahrzeuge 

32 UKB 96 23 73 87 80 

GK R25 07 387 H 56 36 606 

04/04 Parkplatz Bergerstraße, Stadtmitte 

gegenüber der Feuerwache 

Ganzjährig; wegen Veranstaltungen, 

evtl. tageweise eingeschränkt verfügbar 
40 x 100 m (Fläche) 

70 Fahrzeuge 
32 UKB 95 85 53 91 63 

GK R25 06 990 H 56 36 973 

04/05 Parkplatz MEDIA Markt und 

Fa. Möbel-Debetz 

Voccartstr. H´rath-Strass 

Ganzjährig; während der Geschäftszeit 

eingeschränkt verfügbar 

MEDIA: 8 x 30 m 

DEBETZ: 7 x 30 m 

2 x 100 m 

95 Fahrzeuge 

32 UKB 94 20 13 74 17 

GK R25 05 409 H 56 35 161 

04/06 Parkplatz Fa. OBI / Crumbach 

Roermonder Straße, 

Ortsteil Kohlscheid 

Ganzjährig; während der Geschäftszeit 

eingeschränkt verfügbar 
2 x 70 m, 2 x 60 m, 

1 x 35 m 

40 Fahrzeuge 

32 UKB 94 15 33 54 40 

GK R25 05 441 H 56 33 184 

04/07 Kirmesplatz und Stadion Oststraße 

Ortsteil Kohlscheid 
Ganzjährig; wegen Veranstaltungen  

evtl. tageweise eingeschränkt verfügbar 
Kirmespl.:40 x 100m 

45 Fahrzeuge 

Stadion: 40 x 130 m 

65 Fahrzeuge 

32 UKB 95 46 83 57 36 

GK R25 06 743 H 56 33 533 
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Monschau 

Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte 

Verfügbarkeit 
Kapazität Koordinaten 

05/01 Monschau, Ortsteil Imgenbroich, 

Am Handwerkerzentrum 1 

( Feuerwehrgerätehaus ) 

 Stellplätze für 5 

Löschzüge 

32 ULB 0617 70 65 45 

GK R25 18 625 H 56 04 803 

05/02 Monschau, Altstadt, Biesweg 

/ B 258 Umgehungsstraße 

(Schwimmhalle u. Realschule ) 

Ganzjährig;  jedoch nicht während des 

Schulbetriebes 

Stellplätze für 5 

Löschzüge 
32 ULB 03 83 10 39 55 

GK R25 16 386 H 56 02 121 

05/03 Monschau, Ortsteil Höfen, 

B 258 / Hauptstraße (Vereinshalle) 
 Stellplätze für 3 

Löschzüge 
32 ULB 05 39 80 15 36 

GK R25 18 049 H 55 99 767 
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Roetgen 

Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Koordinaten 

06/01 Roetgen, Plus Markt, Bundesstraße Ganzjährig; jedoch nur außerhalb der  

Geschäftszeiten und Sonn- u. Feiertags 
ca. 50 Fahrzeuge 32 ULB 00 99 71 

47 08 

GK R2 513 222 H 

5 612 160 

06/02 Roetgen, Bahnhof, Bahnhofstraße Ganzjährig ca. 40 Fahrzeuge 32 ULB 01 11 11 

44 99 

GK R25 13 242 H 

56 12 545 

06/03 Roetgen, EDKA Markt, 

Rosentalstraße 
Ganzjährig; jedoch nur außerhalb der  

Geschäftszeiten und Sonn- u. Feiertags 
ca. 50 Fahrzeuge 32 ULB 01 50 24 46 

9 

GK R25 13 633 H 

56 12 531 

06/04 Roetgen, Wasserwerk, Hauptstraße Ganzjährig ca. 50 Fahrzeuge 32 ULB 02 44 41 

58 77 

GK R25 14 518 H 5 

613 976 

06/05 Roetgen, Wervicplatz, Hauptstr. 55 

Gemeindeverwaltung 
Ganzjährig ca. 30 Fahrzeuge 32 ULB 01 66 81 

42 88 

GK R25 13 807 H 

56 12 357 
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Simmerath 

Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Bemerkungen 

07/01 Simmerath, Ortsteil Lammersdorf,  

B 399 / Jägerhausstr. 

Ganzjährig; jedoch während der  

Arbeitszeit eingeschränkt nutzbar. 
50 m x 50 m 

ca. 40 Fahrzeuge 
32 ULB 07 00 71 30 

76 

GK R25 19 190 H 

56 11 361 

07/02 Simmerath, Hauptschule, 

Walter Bachmann Str. 

Ganzjährig; jedoch während der 

Schulzeiten eingeschränkt nutzbar. 

50m x 50m 

ca. 40 Fahrzeuge 

32 ULB 0814 60 90 

55 

GK R25 20 491 H 

56 07 391 

07/03 Simmerath, Parkplatz am Rathaus, 

Zum Rathaus 
Ganzjährig; während der Dienstzeit nicht 

nutzbar. 
35m x 50m 

ca. 20 Fahrzeuge 
32 ULB 09 19 30 95 

59 

GK R25 21 517 H 

56 07 936 

07/04 Simmerath, Ortsteil Rurberg, 

Seeufer 

Ganzjährig; jedoch an den Wochenenden 

und in den Ferien eingeschränkt nutzbar. 

3 x 90m + 2 x 60m 

ca. 25 Fahrzeuge 

32 ULB 14 73 90 93 

17 

GK R25 27 067 H 

56 07 919 

07/05 Simmerath, Ortsteil Einruhr, 

Parkplatz Kiosk, 

Rurstr. / Am Obersee 

Ganzjährig; jedoch an den Wochenenden 

und in den Ferien eingeschränkt nutzbar. 
35m x 50m 

ca. 20 Fahrzeuge 
32 ULB 14 47 30 65 

91 

GK R25 26 913 H 

56 05 184 
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Stolberg 

Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Bemerkungen 

08/01 Stolberg, Ortsteil 

Münsterbusch,  

Parkplatz Industriemuseum, 

Cockerillstraße 

Ganzjährig und fast durchgehend 

verfügbar. 
60m x 20m = 4 Züge 

ca. 16 Fahrzeuge 
32 ULB 02 69 32 

83 74 48 

GJ R2.515.325  H  5 

626 610 
08/02 Stolberg, Ortsteil Münsterbusch, 

Industriemuseum, Bernhard-

Kuckelkorn-Platz / Schellerweg 

Ganzjährig und fast durchgehend 

verfügbar. 

80m x 20m = 5 Züge 

ca. 20 Fahrzeuge 

32 ULB 03 80 42 

84 67 

GK R2 515 435 H 5 

626 575 

08/03 Stolberg, Ortsteil Münsterbusch, 

Industriegelände Zincoli,  

Fettberg / Cockerillstraße 

Ganzjährig und durchgehend verfügbar. 60m x 30m= 5 Züge 

ca. 20 Fahrzeuge 
32 ULB 03 96 12 

87 21 

GK R25 15 513 H 

56 26 870 

08/04 Stolberg, Ortsteil Münsterbusch, 

Parkplatz Schwimmhalle, 

Schaafsberg 

Ganzjährig und durchgehend verfügbar. 50m x 20m = 3 Züge 

ca. 12 Fahrzeuge 
32 ULB 03 83 12 

80 02 

GK R2 515 500 H 5 

626 107 
08/05 Stolberg, Ortsteil Münsterbusch, 

Dienstleistungszentrum, 

Mauerstraße 

Ganzjährig und fast durchgehend 

verfügbar 
60m x 20m = 4 Züge 

ca. 16 Fahrzeuge 
32 ULB 03 68 02 

81 70 

GK R25 15 254 H 

56 26 308 
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Würselen 

Nr. Bezeichnung evtl. zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit Kapazität Koordinaten 

09/01 Würselen, Gewerbegebiet Aachener 

Kreuz, Globus Einkaufsmarkt, 

Schumannstr.4 

Ganzjährig; jedoch tagsüber durch 

parkende Fahrzeuge eingeschränkt. 

40m x 150m + 

40m x 100m 

ca. 80 Fahrzeuge 

32 UKB 99 35 73 23 22 

GK R25 10 768 H 56 30 

280 

09/02 Würselen, Gewerbegebiet Aachener 

Kreuz, Einkaufsmarkt Metro,  

Schumannstr. 6 

Ganzjährig; jedoch tagsüber durch 

parkende Fahrzeuge eingeschränkt. 

15m x 120m + 

20m x 130m 

ca. 50 Fahrzeuge 

30m x 120m 

überdacht 

2,5m Höhe  

ca. 70 Fahrzeuge 

32 UKB 99 52 63 24 80 

GK R25 10 929 H 56 30 

445 

09/03 Würselen, Gewerbegebiet  

Aachener Kreuz, Straßen-

verkehrsamt, Carlo Schmid Str. 4 

Ganzjährig; jedoch tagsüber durch 

parkende Fahrzeuge eingeschränkt. 

20m x 250m 

ca. 80 Fahrzeuge 

32 UKB 99 72 83 20 64 

GK R25 11 148 H 56 30 

038 

09/04 Würselen, Ortsteil Bardenberg, 

Parkplatz Am Kaiser. 
Ganzjährig; jedoch tagsüber durch 

parkenden Fahrzeuge eingeschränkt. 

100m x 100m 

ca. 40 Fahrzeuge 
32 UKB 96 42 53 62 50 

GK R25 07 678 H 56 34 

086 

09/05 Würselen, Ortsteil Linden Neusen, 

Schulhof Heilig Geist Gymnasium, 

Broicher Str. 103 

Ganzjährig durchgehend verfügbar. 45m x 30m 

ca. 25 Fahrzeuge 

32 ULB 01 09 73 62 86 

GK R25 12 344 H 56 34 

311 

09/06 Würselen, Ortsteil Mitte, Schulhof 

Städtisches Gymnasium, 

Klosterstr.4 

Ganzjährig durchgehend verfügbar. 70m x 50m 

ca. 30 Fahrzeuge 
32 UKB 97 63 43 37 49 

GK R25 08 987 H 56 31 

636 

09/07 Parkplatz Raststätte  Aachener Land 

Nord BAB 4 

Ganzjährig durchgehend verfügbar  GK R2.515.178 H 

5.631.464 
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Anlage 8 

Einsatzberichte für LNA, OrgL 

und Leitstelle 
 

 

 

8.1 Einsatzbericht LNA 
8.2 Einsatzbericht OrgL 

8.3 Einsatzbericht Leitstelle 
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Einsatzbericht Leitender Notarzt (LNA) 
 

(bitte vollständig ausgefüllt per Fax an die Leitstelle der StädtRegion 
 

Aachen (0241/41316650) und an A 32.3 (02473/9696333) 
 
 
 
Name: 

 
Datum des Einsatzes: 

 
Einsatzort: 

 

Alarmierung erfolgte:   über FME 

  über Telefon 
     über      

 

 
 

Rückruf bei der Leitstelle erfolgte:    unmittelbar 
  nach     Minuten 

 
 
 
 

Der Transport zur Einsatzstelle wurde wie folgt organisiert: 
 
 
 
 

Die Lageeinweisung vor Ort wurde vom 
 

  erst eintreffenden NEF/RTH und zwar durch 
 

Notarzt     
 

bzw. Rettungsassistent   
 

  Einsatzleiter der Feuerwehr, Herrn   
 
 
 
 

vorgenommen. 
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Haben Notarzt und Rettungsassistent die blauen Kennzeichnungswesten 

LNA und 
 

OrgL getragen? 
 

  ja 
 

     nein 
 
 

 
Kurze Darstellung der Lage und des Einsatzverlaufs: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anregungen z. B. zur technischen Ausstattung, zu Vorgaben, Einsatzabläufen 
etc. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ort, Datum Unterschrift 
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Einsatzbericht Organisatorischer Leiter Rettungsdienst (OrgL) 
 

(bitte vollständig ausgefüllt per Fax an die Leitstelle der StädtRegion 
 

Aachen (0241/41316650) und an A 32.3 (02473/9696333) 
 

 

Name: 
 
Datum des Einsatzes: 

 
Einsatzort: 

 

Alarmierung 

erfolgte: 

  über FME 

  über Telefon 
  über      

 

 
 

Rückruf bei der Leitstelle erfolgte:    unmittelbar 
  nach     Minuten 

 
Die Lageeinweisung vor Ort wurde vom 

 

  erst eintreffenden NEF/RTH und zwar durch 
 

Notarzt     
 

bzw. Rettungsassistent   
 

  Einsatzleiter der Feuerwehr, Herrn   
 
 
 
 

vorgenommen. 
 
 

Haben Notarzt und Rettungsassistent die blauen Kennzeichnungswesten 

LNA und OrgL getragen? 
 

  ja 

     nein 
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Kurze Darstellung der Lage und des Einsatzverlaufs: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

→Haben Sie einen Führungsgehilfen zur Besetzung des ELW 1 bestimmt? 
 

     ja 
 

     nein 
(bitte Namen und Organisation einsetzen) 

 

 

→Haben Sie einen Krankenwagenhalteplatz eingerichtet? 
 

  ja, unter Führung von    
(bitte Namen und Organisation einsetzen) 

     nein 
 

 

→Wurde ein Bereitstellungsraum eingerichtet? 
 

  ja, durch   die Leitstelle 

 

     nein 
 

 

 

Anregungen z. B. zur technischen Ausstattung, zu Vorgaben, Einsatzabläufen 
etc. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ort, Datum Unterschrift 
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Einsatzbericht Leitstelle 
 

(bitte vollständig ausgefüllt per an A 32.3 (02473/9696333) 
 

 

Datum:    Einsatz-Nr.:     
 

Disponenten/innen: 1)    
 

2)   2) 
 

 

 

3)   3) 
 

 

 

ergänzt durch 4)   4) 
 

 

 

5)   5) 
 

 

 

Eingang Notruf    Uhr. 
 

 

 

Kurze Inhaltsbeschreibung des Notrufes: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LNA/OrgL alarmiert um   Uhr. 
 

  auf eigene Veranlassung 

  auf Veranlassung von    
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Rückmeldung LNA um    Uhr 
 

OrgL um   Uhr 
 

Transport LNA wurde wie folgt organisiert: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erweiterter Rettungsdienst 

  Nord 

wurde alarmiert. 

 
 

  Mitte 

 
 

  Süd 

 

Es wurden folgende Einsatzeinheiten alarmiert: 
 

  1. EE DRK 
 

  4. EE JUH 

 

  2. EE DRK   3. EE DRK 
 

  5. EE DRK. 
 

 

 

Gleichzeitig wurde ein Linienbus der Firma    
 

angefordert. 

Notfallseelsorger wurde um   Uhr 

alarmiert. Anregungen/Bemerkungen: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ort, Datum Unterschrift 
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Anlage 9.1 

Patientendokumentationslisten 
 
 
 
 
 

Einsatzdokumentation StädteRegion Aachen 
Rettungsdienstlicher Großeinsatz 

 

Einsatzort: Datum: 

Patientendokumentation OrgL 
Nr. der 

PAH 

Sichtungsergebnis Uhrzeit Geschlecht Transportmittel Transportziel Personalien 
(Vorname, Name, 
Geburtsdatum) I II III IV Tot M W Art Funkrufname 
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Patientendokumentationslisten Anlage 9.2 
Aufnehmende Krankenhäuser 

 
 

Krankenhaus 
Aufnahme
-kapazität 

Schwer- 
verletze 

Leicht- 
verletze 

 

SHT 
Wirbelsäule- 
trauma 

Schwer- 
verbranne 

 

Bemerkungen 

 S
tä

d
te

R
e
g
io

n
 

A
a
ch

e
n
 

Bardenberg        
Eschweiler        
Simmerath        
Stolberg        
Würselen        

 

 S
ta

d
t 

A
a
ch

e
n
 

Franziskus KH        
Luisenhospital        
Marienhospital        
RWTH Aachen        

 

 K
re

is 

D
ü
re

n
 

Birkesdorf        
Jülich        
Lendersdorf        
Linnich        
Städt. KH Düren        

 

 K
re

is 

H
e
in

sb
e
rg

 

Erkelenz        
Geilenkirchen        
Heinsberg        
Wegberg        
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Patientendokumentationslisten Anlage 9.3 
Aufnehmende Krankenhäuser 

  

Krankenhaus 

Aufnah-
mekapa
-zität 

 

Schwer- 
verletze 

 

Leicht- 
verletze 

 

SHT 

 

Wirbelsäu- 
lentrauma 

Schwer- 
verbrann
-te 

 

Bemerkungen 

K
re

is 

E
U

 Euskirchen        

Mechernich        

Schleiden        

  B
e
lg

ie
n
 

Eupen        

Uni Lüttich        

Citadelle Lüttich        

 

N
ie

d
e
r-

la
n
d
e
 

Heerlen        

Kerkrade        

Uni Maastricht        
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Anlage 10 
Einführung einer einheitlichen 

Patientenanhängekarte/-tasche 
im Rettungsdienst und bei  

Goßschadensereignissen 
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- MBl. NRW. 2005 S. 1306 
 
 
 
 

Einführung einer einheitlichen Patientenanhängekarte/-tasche 
im Rettungsdienst und bei Großschadensereignissen 

 
Gem. RdErl. d. Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

- III 8 – 0713.2.6.5 - 
u. d. Innenministeriums 

- 72-52.03.04 - 
v. 4. 11.2005 

 
Wichtiger Bestandteil medizinischer Erstversorgung einer größeren Anzahl 
Verletzter im Rahmen von Gefahrenabwehr und Rettungsdienst sind einheitlich 
farblich dargestellte Sichtungskategorien. Die Sichtungsdokumentation soll 

folgenden Mindestdatensatz erhalten: 
 

1. Patientennummer 

 
2. Sichtungskategorie in römischen Zahlen (farbkodiert nach Ampelschema) 

 
3. Kurzdiagnose. 

 
Des Weiteren sollen im Mindestdatensatz Angaben zur (durchgeführten) 

Erstversorgung, zum (Transport-) Fahrzeug, zur Zielklinik sowie ein freies 
Feld für die Dokumentation von Besonderheiten enthalten sein. 

 
Hinsichtlich der Farbkodierung der Sichtungsergebnisse wird festgelegt, 
dass rot die Sichtungskategorie I, gelb die Sichtungskategorie II, grün die 
Sichtungskategorie III und  blau die Sichtungskategorie IV bezeichnet. Die 

Farbe schwarz bedeutet „tot“. 
 

Die Behandlungskonsequenzen der Sichtungskategorien sehen wie 

folgt aus: 
 

I (rot) Akute, vitale Bedrohung Sofortbehandlung 
II (gelb) Schwer verletzt/erkrankt Aufgeschobene Behand- 

lungsdringlichkeit 

III (grün) Leicht verletzt/erkrankt Spätere  (ambulante)  
Behandlung 

IV (blau) Ohne Überlebenschance Betreuende (abwartende) 
Behandlung 

(schwarz) Tote Kennzeichnung 
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Die Dokumentationstasche soll wetter- und wasserfest, stabil, 
widerstandsfähig und dauerhaft beschriftbar sein. Es ist sicherzustellen, dass 
die Dokumententasche in sicherem Kontakt mit der Patientin oder dem 

Patienten bleibt. 
 

Die Patientennummer soll  mehrfach  vorhanden  sein  (z.B. abreißbare  

Aufkleber). Sind Name und Vorname der Patientin oder des Patienten zunächst 
nicht zu ermitteln, sollen zumindest die Identifikation männlich oder weiblich, 
ggf. das Alter (möglichst Geburtsdatum) und die Nationalität vermerkt werden. 

 
Die Entscheidung über den Transport soll erst nach durchgeführter Sichtung  
und Erstversorgung am Einsatzort getroffen werden. Damit stellt die 

Transportentscheidung einen getrennten Schritt nach Zuordnung der 
Behandlungsprioritäten dar; zwischen hoher und niedriger Transportpriorität 
ist zu unterscheiden. 

 
Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der Arbeitsgemeinschaft der Notärzte in 
NRW, der Arbeitsgemeinschaft der Leiter Berufsfeuerwehren in NRW, des 

Deutschen Roten Kreuzes  und des Landesfeuerwehrverbandes hat das Muster 
einer Verletztenanhängekarte erarbeitet, das die genannten Erfordernisse 
erfüllt. 

 
Zur Vermeidung unterschiedlicher Verletztenanhängekarten bei den 
Rettungsdiensten und Katastrophenschutzeinheiten soll nunmehr die als 

Anlage beigefügte Verletztenanhängekarte verbindlich eingeführt werden. 
Damit werden Probleme und zeitliche Verzögerungen in der Verletztensichtung 
und -behandlung vermieden. 

 
Die Erstbeschaffung erfolgt auf Kosten des Landes. Die Verteilung erfolgt über 
die Bezirksregierungen. Kosten für die Ersatzbeschaffung übernimmt die 

jeweilige Kommune. 
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  Anlage 11 
Aufstellung Patientenablage 

StädteRegion Aachen 
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Anlage 12 
Aufstellung Patiententransportzug 10 NRW 

StädteRegion Aachen 
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Regelzug: 

 

ELW: AC-RD 1100                Rettung SRAC ELW1 1 

RTW: AC-RK 2835  Rotkreuz ROE 1 RTW 1 (erw.RD Süd) 

RTW: AC-RK 8835  Rotkreuz STO 2 RTW 1 (erw. RD Mitte) 

RTW: AC-RK 3835  Rotkreuz ESC 2 RTW 1 (erw. RD Mitte) 

RTW: AC-RK 3836  Rotkreuz WÜR 1 RTW 1 (erw. RD Nord) 

KTW: AC-RK 985  Rotkreuz SRAC EE1 KTW 1 (1.EE/SRAC/DRK) 

KTW: NRW 8-4700                Kater SRAC EE2 KTW-B 1 (2.EE/SRAC/DRK) 

KTW: NRW 8-4682                Kater SRAC EE4 KTW-B 1 (4.EE/SRAC/JUH) 

KTW: AC-RK 3856  Rotkreuz SRAC EE5 KTW 1 (5.EE/SRAC/DRK) 

+ 2 Notärzte 

 

 

Ergänzungszug 1  

 

ELW: AC-RK xxx  Rotkreuz SRAC EE1 FüKW 1 (1.EE/SRAC/DRK) 

RTW: AC-RK 836  Rotkreuz SIM 1 RTW 1 (erw. RD Süd) 

RTW: AC-RK 983  Rotkreuz ESC 1 RTW 1 (erw. RD Mitte) 

RTW: AC-RK 9836  Rotkreuz WÜR 3 RTW 1 (erw. RD Nord) 

RTW: AC-RK 7811  Rotkreuz WÜR 3 RTW 2 (erw. RD Nord) 

KTW: NRW 8-4684                Kater SRAC EE1 KTW4 1 (1.EE/SRAC/DRK) 

KTW: NRW 8-4683                Kater SRAC EE3 KTW4 1 (3.EE/SRAC/DRK) 

KTW: AC-RK 785  Rotkreuz SRAC EE3 KTW 1 (3.EE/SRAC/DRK) 

KTW: NRW 8-4301                Kater SRAC EE4 KTW4 1 (4.EE/SRAC/JUH) 

+ 2 Notärzte 

 

Ergänzungszug 2 nach Freigabe durch Leitung der Leitstelle 

 

ELW: AC-8001  Kater SRAC EE2 ELW1 1 (2.EE/SRAC/DRK) 

RTW: AC-RK 7835  Rotkreuz SIM 1 RTW 2 (erw. RD Süd) 

RTW: AC-RK 8811  Rotkreuz SIM 2 RTW 1 (Spitzenbedarf) 

RTW: AC-RK 7837  Rotkreuz BAE 2 RTW 1 (Spitzenbedarf) 

KTW: AC-RD 2851  Rettung BAE 1 KTW 1 (Regelrettungsdienst) 

KTW: AC-RD 4852  Florian HZR 1 KTW 1 (Regelrettungsdienst) 

KTW: AC-RD 1421  Rettung WÜR 1 KTW 1 (Regelrettungsdienst) 

KTW: AC-2853  Rettung WÜR 1 KTW 2 (Regelrettungsdienst) 

+ 2 Notärzte 
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Anlage 13 
Aufstellung der 

Behandlungsplatz-Bereitschaft 50 NRW 
StädteRegion Aachen 
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Aufstellung  der  Behandlungsplatz-Bereitschaft  50  Nordrhein- 
Westfalen   (BHP-B 50 NRW)  in    der StädteRegion Aachen 

 
 
 

Vorbemerkung: 

Die Aufstellung der Behandlungsplatz-Bereitschaft der StädteRegion Aachen 
richtet sich nach den Vorgaben des Konzeptes zur BHP-B 50 NRW aus dem 
Jahr 2006. 

Auf Grund regionaler Besonderheiten, wird in puncto Helferzahl von dem 
Landeskonzept abgewichen. Dies ist den Verantwortlichen in der 
StädteRegion Aachen bewusst. Eventuelle logistische Konsequenzen bei der 

Entsendung der Bereitschaft in andere Trägerbereiche werden in Kauf 
genommen. 

 

 

 

Die BHP-B besteht im Wesentlichen aus den fünf Einsatzeinheiten, 

Kräften des erweiterten Rettungsdienstes, Notärzten, Notfallseelsorgern 
und Katastrophenschutzkräften. 

 
 
 

Alarmierung durch die Leitstelle: 
1.  OrgL/LNA Süd (ersatzweise OrgL/LNA Nord) 

2.  Erweiterter Rettungsdienst Gruppe Mitte (ersatzweise Gruppe Nord o.Süd) 
3.  Vollalarm alle Einsatzeinheiten 
4.  Wechsellader mit AB-MANV 

5.  THW OV Stolberg „Stromversorgung BHP“ 
6.  Notarzt Gruppe 
7.  Notfallseelsorge 

8.  IuK-Gruppe (FM-Zug) 
9.  Kradmelder 
10. Sammelraumbesetzung 

 

 
 

Sammelpunkt für alle alarmierten Kräfte zum Abmarsch ist der Parkplatz am 
Kraftwerk Weisweiler. 
Die Einsatzeinheiten 2 (DRK-Mitte) und 5 (DRK) rücken ohne 

Betreuungsgruppe aus. Alle anderen Einheiten rücken komplett aus. 
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Vorkommando: 
Der ELW 1 RD mit OrgL, LNA und Führungsgehilfe bildet das 
Vorkommando. 

Nach Abstimmung mit dem Verbandführer am Sammelraum rückt das 
Vorkommando zur Lageerkundung ins Schadensgebiet ab. Vor der Abfahrt 
wird ein „Notfalltreffpunkt“ am Einsatzort festgelegt, für den Fall, dass 

während des Anmarsches keine Kommunikation zwischen Vorkommando und 
Marschverband möglich sein sollte. 

 
 
 

Fahrzeugaufstellung Mot -Marsch: 
Das Fahrzeug des Marschführers und damit erstes Fahrzeug des Verbandes 
ist das Führungsfahrzeug der Einsatzeinheit 1 (DRK-Nord), RK SRAC EE1 

FüKW 1. Das vorletzte Fahrzeug im Verband ist einer der RTW mit Notarzt. 
Schließender und damit letztes Fahrzeug des Verbandes ist das Führungs-
fahrzeug der Einsatzeinheit 5 (DRK), RK SRAC EE5 ELW1 1. 

Alle anderen Fahrzeuge fahren in der Reihenfolge des Eintreffens am 
Sammelraum in dem Verband. 

 
Zwei MTW (incl. Fahrer) werden durch das DRK zum Transport der Notärzte 
und Notfallseelsorger mitgeführt. Die Fahrzeuge sollen zur besseren 
Auffindung gekennzeichnet werden (z. B. durch Schild am Kfz.). 

Die PKW der Notärzte und Notfallseelsorger werden auf dem Parkplatz am 
Sammelraum abgestellt und verbleiben bis Einsatzende dort. 

 

 

Helfer- und Fahrzeuganzahlen BHP-B 50 StädteRegion Aachen: 
36 Fahrzeuge und 8 Anhänger 

173 Helfer (SB) 
 
Führung: 

1) ELW 1 „Rettung SRAC ELW1 1“    2-0-1=3 Helfer (SB) 
2) FuKW „Kater SRAC GW-DUK 1“     0-1-2=3 Helfer (SB) 

 
1. Einsatzeinheit (DRK Nord) 
33 Helfer (SB) 
3) FüKW  „Rotkreuz SRAC EE1 FüKW 1“ 
4) GW-San  „Kater SRAC EE1 GW-SAN 1” 
5) MTW   „Rotkreuz BAE1 MTF1“ 
6) BtKombi  „Kater SRAC EE1 BtKombi 1“ 
7) BtKombi „Kater SRAC EE1 BtKombi 2“ 
8) GW-Technik  „Rotkreuz SRAC EE1 GW-Technik 1“ mit Anhänger   Technik    
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2. Einsatzeinheit (DRK-Mitte) 

20 Helfer (SB) 
9) ELW1  „Kater SRAC EE2 ELW1 1“ 
10) GW-San  „Kater SRAC EE2 GW-SAN 1” 
11) WLF  „Kater SRAC WLF18 1“ mit „Kater SRAC AB-MANV 1“ 
12) BtKombi „Kater SRAC EE2 BtKombi 2“ 
13) GW-Technik  „Rotkreuz SRAC EE2 GW-Technik 1“ mit Anhänger Technik 

 
3. Einsatzeinheit (DRK-Süd) 
33 Helfer (SB) 

14) FüKW  „Rotkreuz SRAC EE3 FüKW 1“ 
15) GW-San „Kater SRAC EE3 GW-SAN 1” 
16) BtKombi  „Kater SRAC EE3 BtKombi 1“ mit Anhänger 
17) BtKombi  „Kater SRAC EE3 BtKombi 2“ mit Anhänger Betreuung 
18) BtLKW  „Kater SRAC EE3 BtLKW 1“ mit FKH 
19) GW-Technik  „Rotkreuz SRAC EE3 GW-Technik 1“ mit Anhänger Technik 
 

4. Einsatzeinheit (JUH) 

33 Helfer (SB) 
20) KdoW  „Akkon SRAC EE4 KdoW 1“ 
21) GW-San  „Kater SRAC EE4 GW-SAN 1“ 
22) MTW  „Akkon xxx“ 
23) BtKombi  „Kater SRAC EE4 BtKombi 1“ 
24) BtKombi  „Kater SRAC EE4 BtKombi 2“ mit Anhänger Betreuung 

25) GW-Technik  „Akkon SRAC EE4 GW-Technik 1“ mit Anhänger Technik 

 
5. Einsatzeinheit (DRK) 
18 Helfer (SB) 

26) ELW 1  „Rotkreuz SRAC EE5 ELW1 1“ 
27) GW-San „Rotkreuz SRAC EE5 GW-SAN 1“ mit Anhänger Technik 
28) BtKombi  „Rotkreuz SRAC EE5 BtKombi 1“ 
29) GW-Technik  „Rotkreuz SRAC EE5 GW-Technik 1“ 

 
THW OV Stolberg 
10 Helfer (SB) 

30) FüKw  „Heros Stolberg 21-10“ 
31) BelKw „Heros Stolberg 34-33“ mit Anhänger NEA 

 
weitere 

32) RTW                „Rotkreuz Eschweiler 1 RTW 1“  1-0-2=3 Helfer (SB) 
33) RTW                „Rotkreuz Eschweiler 2 RTW 1“ 0-0-2=2 Helfer (SB) 
34) RTW                „Rotkreuz Stolberg 2 RTW 1“ 0-0-2=2 Helfer (SB) 

35) MTW                Notfallseelsorge „Rotkreuz xxx“ 6 Helfer (SB) 
36) MTW Notärzte „Rotkreuz Alsdorf 1 MTF 1“   7 Helfer (SB) 
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Abschnittsverteilung BHP 

Führung: 2 X ZF (1. + 4. EE) 
1 X LNA 
1 X OrgL 

1 X leitender Notfallseelsorger 
2 X Führungsgehilfen 

 
Sichtung: 1 X ZF 3.EE (verantwortlich für internen Patiententransport) 

1 X Sanitätsgruppe 2.EE 
 
ROT: 1X GF San. 2. EE 

3 X RTW 
1 X Sanitätsgruppe 2.EE 

 
GELB: 1 X GF San. 4. EE 

1 X Sanitätsgruppe 4.EE 

 
GELB II/ 
BLAU: 1 X GF San. 1. EE 

1 X Sanitätsgruppe 1.EE 
 
GRÜN: 1 X GF San. 3. EE 

1 X Sanitätsgruppe 3. EE 
1 X TeSi-Gruppe 3.EE 

Ausgang+ 

Transportorganisation: 1 X ZF 5.EE 
1 X Sanitätsgruppe 5. EE 
1 X TeSi-Gruppe 5. EE 

 
Interner Transport+ 
Helferversorgung: 1 X ZF 2. EE 

Alle Helfer ohne „besondere Aufgaben“ 
 

THW: Führung und Helfer zur Stromversorgung und 

Beleuchtung des BHP 
 

 

 

Funkrufnamen 
Nur die Zugführer und die Gruppenführer erhalten Handfunkgeräte. 

(Funkgeräteausgabe durch den Fernmeldedienst, dieser führt die 
benötigte Menge HRT´s mit.) 
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Der Funkkanal/die Gesprächsgruppe wird durch die Führung festgelegt. 

 
Auf dem BHP werden folgende Funkrufnamen verwendet:  
Sichtung = Kater Städteregion Aachen BHP  SICHTUNG  

Rot  = Kater Städteregion Aachen BHP  ROT 
Gelb  = Kater Städteregion Aachen BHP  GELB (wenn 2 x 

Gelb=GELB 1) 

[Gelb-2                = Kater Städteregion Aachen BHP  GELB 2] 
Grün  = Kater Städteregion Aachen BHP  GRÜN  
Blau  = Kater Städteregion Aachen BHP  BLAU 

Ausgang = Kater Städteregion Aachen BHP  AUSGANG 
Helferbereich        = Kater Städteregion Aachen BHP  HELFERBEREICH 
THW  = Kater Städteregion Aachen BHP  THW 

 
Die Einsatzfahrzeuge verwenden die OPTA-Fahrzeugfunkrufnamen. 

 

 

Der Behandlungsplatz StädteRegion Aachen untersteht im Einsatz der Ein-
satzleitung bzw. der Einsatzabschnittsleitung „Medizinische Rettung“. Ver-
fahren zur Patientendokumentation auf dem Behandlungsplatz und die Ein-
bindung in örtliche Dokumentationssysteme (GSL-Net o.ä.) werden noch 
erarbeitet. 
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Anlage14.1 
Aufstellung Betreuungsplatz 500 NRW 

StädteRegion Aachen 
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Anlage 14.2  
ortsfeste Betreuungsplätze 500 in der 

StädteRegion Aachen 
 

 

Festlegung steht noch aus 
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Anlage 15 
Bestückungsliste Einpersonen- 

Versorgungssets 

StädteRegion Aachen 

(~ DIN 13156) 
 
 

 

1 Vollelektrolytlösung 500 ml 
1 Infusionsbesteck 

1 Venenverweilkanüle 18 G 
1 Venenverweilkanüle 14 G 
4 Fixierpflasterstreifen 

4 Alkoholtupfer 
1 Dreiecktuch 
2 Verbandpäckchen M 

1 Metalline-Verbandtuch 
1 Alu-Rettungsdecke 
1 Paar Einmalhandschuhe 

1 Stauschlauch 
1 Verletztenanhängekarte 
1 Bleistift 

1 Spitzer 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
2 Aus Vereinfachungsgründen bestehen zur DIN 13156 marginale Abweichungen. 
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Anlage 16 
Bestückungsliste Notfallbox 

StädteRegion Aachen 
 

 

Infusionen: 
5 Stück HAES 6% 500 ml 
10 Stück Vollelektrolytlösung 500 ml 

 
Medikamente: 
20 Ketanest Amp. (je 100 mg Ketanest) 

10 Dormicum 15 mg 
8 Tramal Amp. 100 mg 
3 Dosieraerosole Ventolair 

1 Blutdruckmesser mit Stethoskop 
5 Venenverweilkanülen (22 G) 
20 Venenverweilkanülen (18 G) 

10 Venenverweilkanülen (14 G) 
2 Stauschläuche 
2 Kartons Fixierpflaster 

20 Einmalspritzen 2 ml 
20 Einmalspritzen 5 ml 
40 Kanülen Gr. 1 

30 Zelltupfer 
15 Infusionsbestecke 
10 Rettungsdecken 

10 Verbandpäckchen M 
15 Zellstoffmullkompressen 
2 Metalline-Tücher 60 x 80 cm 

5 Metalline-Tücher 80 x 120 cm 
3 Dreiecktücher 
2 Hautdesinfektionsspray 

1 Paket Einmalhandschuhe (100 Stück) 
2 Kleiderscheren 
2 Pupillenleuchten 

4 Heftpflaster 
2 Edding-Schreiber 
2 Bleistifte 

1 Spitzer 
15 Verletztenanhängekarten 
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Anlage 17 
Funkskizzen 
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Funkskizze 
rettungsdienstlicher Großeinsatz 

 

bei Zusammenarbeit mit der Feuerwehr 
 

 
 

Leitstelle Aachen 
 

Tel.: 0241/432379000 
 

Fax: 0241/41316650 
 
 
 

4-m-Kanal: 468, 501 
 
 
 

Abfragestellen 

Eschweiler/Stolberg 
 
 
 
 
 
 

Zusammenarbeit Kanal31 
 
 
 

 

RD EL W 1 Nord  

LNA: 

Orgl: 

2 - m- Kanal2o 

  
FW  EL W 

FW  Einsatzleiter: 

2-m-Kanal50, 53. 55. 56 

(nicht zutreffenden Kanal streichen!) 
 
 
 
 

Unterstellte Kräfte: Unterstellte Kräfte: 
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Funkskizze 
rettungsdienstlicher Großeinsatz 

 

bei Zusammenarbeit mit der Feuerwehr 
 

 

 

 

 

Leitstelle Aachen 
 

Te l.: 0241/432379000 
 

Fax: 0241/41316650 
 

 
 

4-m-Kanal:468, 501 
 

 
 

Abfragestellen 

Eschweiler/Stolberg 
 

 
 
 
 

Zusammenarbeit Kanal31 
 
 
 

 
 

RD ELW 1 Süd  
 

LNA: 

 

Orgl: 
 

2-m-Kanal25 

 

 

 

Unterstellte  Kräfte:     

                    

 Unterstellte Kräfte: 

                                                                              

     Unterstellte Kräfte: 

 

FW EL W 
 

FW Einsatzleiter: 
 

2- m-Kanal50, 53,55, 56 
 

{nicht zutreffenden  Kanal streichen!) 

 

 

 

 

Unterstellte  Kräfte : 
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Anlage 18 
Einsatzeinheit NRW 
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Anlage 19 
Zusammenstellung der Einsatzeinheiten 

StädteRegion Aachen 
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Anlage 20 
Erlass im Gefahrenabwehrbereich vom 

23.08.2013 
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Anlage 21 
Landeskonzept 

der überörtlichen Hilfen NRW 
Sanitätsdienst und 
Betreuungsdienst 
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